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Erstes Blatt.

Deutschland.
Berlin, 17 . Juni. Das Eutlaffungsgesuch des

Präsidenten des RetchsversicherungsamtS Dr . Bödiker
tst vom Kaiser genehmigt worden . — Dreizehn Jahre
hat Dr. Bödiker an der Spitze des Retchsverstcherungs-
amts gestanden, dessen geistiger Schöpfer und Entwickler
er in erfolgreicher Wirksamkeit gewesen ist ; sein Name
hat sich in der goldenen Praxis wie in der grauen
Theorie , bet den Arbeitgebern wie bei den Arbeiter »,
im Inland« wie nicht minder in weiten Kreisen deS
Auslandes deS besten Klanges za erfreuen, deutsche
Hochschulen haben ihn znm Ehrendoktor erkoren, deutsche
Städte haben ihn zum Ehrenbürger ernannt und Straßen
mit seinem Namen belegt ; wenn er jetzt ausscheidet, so
wird die Zahl derjenigen, die die Thatsache des Rück¬
tritts beklagen, recht groß und allgemein sein . Unter
deu deutschen Männern , die ihre Thättgkeit im Dienste
werkthättzer Sozialpolitikentfaltet haben, wird deshalb
Dr . Bödiker stets in erster Reihe genannt werden müssen.
Die allseitige Anerkennung der bisherigen soztalreforma-
torischen Friedeosarbeit des ReichSverstcherungsamts ist
mit dem Andenken au seinen ersten verdienten Präsidenten
untrennbar verknüpft. Möge das ReichSverstcherungs-
amt auf der von Bödiker geschaffenen Grundlage und
in seinem Geiste auch weiterhin fortbauen und reichen
Segen schaffen.

Berlin , 18. Juni. Die N. A . Z . schreibt : „ Was
die Blätter über die Entschließungen mtttheilen , die über
Veränderungen in den höchsten Stellen des Reichs» und
Staatsdienstes gefaßt sein sollen, beruht nach unseren
Informationen lediglich auf Kombinationen . Derartige
Entscheidungen find bisher nicht erfolgt . "

Bielefeld, 18 . Juni. Das Katferpaar ist heute
Vormittag 9 Uhr in Brackwede eingetroffen und wurde
vom Prtnzregenten zu Lippe-Detmold nebst Gemahlin
begrüßt . Der Kaiser fuhr mit de,> Prinzregenten , dem
Geheimrath Hinzpeter uud dem Pastor v. Bodelschwingh

nach der Bodclschwinghschen Arbeiterkolonie in Wil-
Helmsdorf. Die Kaiserin begab sich mit der Prinzessin
Viktoria nach den BodelschwiogschenAnstalten bei Biele¬
feld, wo tm Festsaal etwa 1200 Kinder aufgestellt waren.
Die Kaiserin besuchte sodann verschiedene Anstaltshäuser
und die Ztonskirche, deren Grundstein Kaiser Friedrich
tm Jahre 1883 gelegt hat. Um 11 Uhr trafen das
Kaiserpaar und Prinz und Prinzessin in der Anstalt
Bethel ein uud begaben sich nach dem Kaiserzelt. Wäh¬
rend des halbstündigen Aufenthaltstrug-n 1600 Posaunen¬
bläser und 6000 Sänger und Sängerinnen Musik- und
Gesangstücke vor . Sodann zogen die Majestäten in
Bielefeld ein . Oberbürgermeister Bunuemaun begrüßte
die Majestäten bei der Veste Sparenberg und schloß
mit einem Hoch auf das Katferpaar . Der Kaiser nahm
hierauf deu Ehrentruur entgegen und forderte in markiger
Rede zum Kampf gegen jeden Umsturz auf und pries
von Bodelschwingh als einen von Gott begnadeten
Mann, dessen Wirksamkeit ein Ansporn sein werde, auf
dem betretenen Wege fortzufahren . Alsdann trank der
Kaiser auf das Wohl Bielefelds und der Provinz West¬
falen . Nach einem Rundzange durch die prächtig ge-
schmückten Straßen , wo Vereine uud Schulen Spalier
bildeten , begaben sich die Majestäten nach der Wohnung
des Gehetmraths Hinzpeter , wo sie über eine Stunde
verweilten . Uw 2 Uhr 25 Min. erfolgte die Abreise
nach Köln.

Köln» 18. Juni. Die Stadt hat zum Empfange
des KatserpaareS anläßlich der Enthüllung des Denk¬
mals Kaiser Wilhelms I . reichen Festschmuck angelegt.
Einen besonders festlichen Eindruck machen die Straßen,
durch welche die Majestäten fahren werden. An fast
allen Straßenkreuzungen find prächtige Ehrenpforten
hergerichtet. Trotz des kühlen und bedeckten Wetters
wogt schon seit den frühen Morgenstunden eine große
festlich geschmückte Volksmenge in den Straßen , welche
sich noch fortwährend durch Zudrang aus der Provinz
vermehrt.

Bet dem Prunkmahle im Gürzenich antwortete der
Kaiser sofort auf das ihm ausgebrachte Hoch mit fester
und klarer Stimme, hervorhebend , der heutige Tag sei
eine Erinnerung weihevollen Gedenkens, wo wiederum

eine preußische Stadt dem großen Kaiser ein Denkmal
gesetzt, nach dessen Tode alleroten , in kleinen und
großen Städten , Standbilder entständen. Se . Majestät
versicherte sodann , er wolle in den Bahnen seines Groß¬
vaters wandel e, den Frieden erhalten , der existire, seit
ein deutscher Kaiser da sei, in jeder Weise die deutschen
Rechte vertreten und die deutschen Absatzgebiete, die wir
brauchten, halten und sichern . Der Kaiser trank dann
auf das Wohl der Bürger Kölns.

Anslamd.
Frankreich. Paris , 16. Juni. Die Reklame¬

bombe, durch die Herr Faure zum volkSthümlicheu
Märtyrer gestempelt werden sollte, tst diesem selbst sehr
fatal. Er soll nach der M . Z. die Polizei wegen ihrer
Uebertreibung des Scheinattentats scharf getadelt haben,
weil diese die auswärtigenStaatshäupter zur Abseudnug
von Glückwunschadreffeu veranlaßt habe. Im Ganzen
sollen achtzehn gekrönte Häupter und Fürstlichkeiten
Glückwünsche gesandt haben.

Paris , 18 . Juni. Die bezüglich der Explosion
auf der Place de la Concorde bet deu ausländischen
Anarchisten vorgeuommeneu Haussuchungen blieben
resultatlos. Mehrfach wird erzählt , das Papier , in
welches die Bombe eingewickelt gewesen sei , habe fol¬
gende Worte enthalten : „ Warten wir auf bessere Tage!"
Die Polizei hegt die Vermuthung , der Urheber der Ex¬
plosion sei ein exaltirtes Mitglied der ehemaligen
Patriotenliga. Letzte Nacht entstand auf dem Boulevard
St . Denis ein großer Zusammenlanf , da das Gerücht
von einem neuen Bombenwurf verbreitet war. Die
Untersuchung ergab , daß es sich um eine aus Kautschuk-
rohr hergestellte Nachahmung einer Bombe handelte , die
jedoch völlig ungefährlich war.

Grotzbritauuie«. London, 16. Juni. Das
Jubiläumsfieber, mit Recht, hat nunmehr mit voller
Kraft eingesetzt . Heute beginnt , wie die Geistlichen sich
ansdrücken, die Jubiläums -Oktave. Mau kann sich gewiß
dieses Ausdrucks bedienen, da die Hauptfeier des Jubi¬
läums religiöser Art ist . In gewissem Sinne laden die
Londoner Straßen gegenwärtig zu einem Vergleich mit
den berühmten Pilgerfahrten früherer Zeiten ein. Die

Dis Schatten.
Erzählung von Karl Emil Franzos.

(Fortsetzung.)
Glückwünsche? Der Graf blickte umher , sein Antlitz

belebte sich. Ach ja, mein Geburtstag! murmelte er.
Ich hatte tu deu letzten Stunden wenig Zeit, daran zu
denken ! Wieder glitt sein Blick über all deu Schmuck,
uud die Lippen verzogen sich , wenn auch mühsam genug,
zu einem freundlichen Lächeln. Du hast Dir viel Mühe
gemacht, alter Barsche, ich danke Dir ! Er reichte dem
Kastellan die Hand . Daun fiel sein Blick auf das
Porträt am Mittelttsche uud leuchtete trtumphireud auf.
Das Porträt des FeldmarschallS ! murmelte er uud trat
rasch darauf zu.

GAuch ein eigenhändiges Schreiben , meldete HauS
«ndI überreichte es. Der General brach hastig das
Siegel ; der Inhalt der wenigen Zeilen schien ihn zu
Enttäuschen.

Gleichviel , sagte er daun , die Notiz muß tu die
Zeitungen , das wird deu Schwätzern deu Mund stopfen.
— AuS Madrid?

Ein Großkreuz in Brillanten, erwiderte der Diener
uud reichte ihm das Ordens-Etui.

Bei sechzigsten Geburtstagen obligat ! Der General
lächelte bitter. Das Begleitschreiben? Er blickte es
flüchtig durch. Gleichfalls obligat ! Warum auch mehr?
Der Mohr hat seine Schuldigkeit gethao , er ist sogar
rechtzeitig gegangen ! Sonst etwas von Bedeutung?

Haus wies auf die einzelnen Geschenke uud nannte
dte ^Namen der Geber.

- Außerdem au die hundert Briefe uud Telegramme,
fuhr er fort, Blumen von der Dorfschast und deu
Herren Nachbarn . Auch harren im Smpfaugssaale

Deputationen der Pächter und der Villacher Bürger.
Endlich hier ei» Geschenk von der Frau Gräfin.

Du erwähnst es zuletzt?
Als das Werthvollste . Die gnädigste Frau hat

deu Teppich mit eigener Hand gestickt.
Der Graf blickte kaum hin.
Sie kommt nicht selbst ? fragte er. Die Stimme

zitterte vor mühsam gebändigter Erregung.
Die Frau Gräfin ist seit gestern leidend, erwiderte

Haus.
Seit gestern? Ich verstehe!
Es klang wie bitterster Hohn.
Sie ist ernstlich krank, betonte der Alte und erhob

die Auges fast flehend zu dem Gebieter . Aber das
düstere Antlitz hielt noch immer sein böses Lächeln fest.

Ich bezweifle es nicht, sagte er, uud werde ihr
einen Kravkenbesuch machen, wie eS sich gebührt . Er
schritt heftig auf uud nieder ; die bebendenLippen schienen
mühsam ein Fluchwort zurückzuhalteu. Und Helene?
fragte er dann.

Die Damen find noch nicht hier, war die Antwort.
Der gestrigeWolkenbruch hat die Straße von Wolfenegg
sehr schwierig gemacht

Das einsame Bergschlößcheu lag zwei Stunden von
Therustein , droben in den Tauern. Die Nichte des
Grafen , die einzige Tochter seines älteren Bruders,
pflegte dort unter der Obhut ihrer uovermählt ge¬
bliebenen Tante, der Stiftsdame Klariffe v . Therustein,
den Sommer zuzubringeu.

So geht alles quer ! stieß der Graf ungeduldig
hervor . Es wäre mir sehr erwünschtgewesen , wenn ich
sie hätte sprechen können, ehe er eiutrifft.

Wer ? fragte Hans.
Ich sagte Dir schon gestern Abend, daß ich einen

Gast aus Wien erwarte . Sind die Fremdenzimmer
parat, der Wagen zur Station gesendet?

Wie Sie befohlm!
Du ahnst nicht, wer es tst?
Wie sollt ich?
Aber wozu er kommt? Der Graf lächelte. Ein

hübscher junger Mann — nnvermählt — von altem
Adel!

Der Diener gerieth in freudige Bewegung.
Für unsere kleine Komtesse ? rief er. Das ist ein

gutes Werk, Herr Graf, ein gute» Werk. Kennen sich
die juuaeu Leute schon?

Ja ! Es scheint sogar, als ob sie einander nicht
gleichgültig wären . Bestimmtes weiß ich noch selbst
nicht , darum leitete ich die Begegnung behutsam ein;
sie ahnen beide nicht, einander heute hier zu treffen.
Und höre, fügte er hinzu uud legte dem Diener beide
Hände auf die Schultern, höre , HanS, es ist noch ans
anderem Grunde ein gutes Werk : ich will damit eine
alte, schwere Schuld bezahlen!

Dann mag Gott doppelt seinen Segen dazu geben!
Die Stimme des Alten klang bewegt uud feierlich.Gott! Der General sprach das Wort laug ge-

dehnt, nicht in dem Tone des Spottes, aber der Ber-
Wanderung. Seit wann führst Du diesen Namen wieder
im Munde?

Hans erwiderte nichts. Dann aber blickte er feinem
Herrn voll ins Antlitz uud so , Aug in Auge, sagte er
leise , aber fest:

Sie haben recht! Wir beiden haben seiner lange
vergessen ! Er aber tst uud ist gerecht ; dies ist meine
Hoffnung — und meine Furcht!

Die unruhig lodernden Augen des Grafen hatten
sich scheu gesenkt. Dann aber warf er das Haupt stolz
in deu Nacken zurück.

Furcht ? ! sagte er finster. Wenn irgend etwas auf
Erden zu fürchten ist, so find es unsere eigenen Thateu
uud ihre Folgen, nur die Schatten , die Schatten der



Hauptstadt wimmelt von Leuten aus den entferntesten
Theileu des Reiches, die alle gekommen find, um ein
großes Danksaguugssest zu feiern. Das Jubiläum steht
einzig in unserer Geschichte als Ausdruck des National'
gefühls da. Es beweist, wie große Fortschritte der
Gedanke der Reichseinheit gemacht hat, und ist epoche¬
machend iu der Kousolidirung der Kolonien und des
Mutterlandes zu einem Reichsganzen, während die Feier,
vom kosmopolitischen Standpunkt betrachtet, uns er¬
laubt, den Ausdruck des Wohlwollens der gesitteten
Welt entgegeuzuuehmeu.

In Portsmouth rüstet man sich zu der großen
Flottenschau.

Bor der St . Pauls -Kathedrale fand am Montag
eine Probe des musikalischen Theiles des am Dienstag
Mittag abzuhaltendeu Dankgottesdienstes statt . Stunden¬
lang vorher mußten die Straßen abgesperrt werden.
DaS Orchester bildeten zwei Militärmufikkorps und eine
Menge Ztvilmustker , im Ganzen 200 Manu. Der Chor
hatte 500 Stimmen. Ehe die Probe begann , kam der
königliche Wagen mit den acht Jsabelleuponies , welcher
am nächsten Dienstag die Königin nach der Kathedrale
fahren wird . Die Thiere wurden nicht scheu.

Die Preise der Sitze, um den Jubiläumsumzug
der Königin auzuschauen, fallen rapide , seitdem es sich
gezeigt hat , daß das Publikum nicht gewillt ist , die
anfangs geforderten exorbitanten Summen zu zahlen.
Viele Händler sind jetzt bereit , gute Plätze zu einer
Guinee zu vermietheu . für welche vor wenigen Tagen
noch fünf oder zehn Guiueeu gefordert wurden.

Die Königin hat den Wunsch ausgedrückt, daß den
englische » Schulkindern wegen ihres Jubiläums die
Sowmerferieu etwas verlängert werden.

11 . Wander-Ausstelluug
der deutschen Landwitthschasts-Gesellschaft.

Die Zahl der ausgestellten Pferde beträgt 606 , die
iu 37 Ställen uutrrgebracht sind , unk übertrifft damit
ganz erheblich diejenige der vtelgerühmteu Berliner
Ausstellung von 1895 ; etwa die Hälfte dieser Pferde
sind Reit- und Wagenpferde deutscher Edelzucht, die
übrigen find Arbeitspferde und Remouteu aus dem ge-
sammtes norddeutschen Pferdeznchtgebiet, das wohl noch
nie in solcher Vollständigkeit vertreten gewesen ist . Für
die Pferde sind tnsgesammt über 30000 Mk. au Geld¬
preisen, acht PreiSmedailleu und ii Ehrenpreise aus-
gesetzt, darunter eine silberne Schale von dem Ehren¬
präsidenten Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg,
Regent von Mecklenburg-Schwerin , für die beste Aus¬
stellung selbstgezüchteter Pferde eines Einzelzüchters.

Noch weit reichhaltiger ist die Abtheiluug Rinder
beschickt, die nicht weniger als 1224 Nummern aufweist
und alle Raffen und Arten NiederungSvieh aus dem
gesammteu deutschen Küstengebiet von der holländischen
bis zur russischen Grenze , daneben aber auch sehr werth-
volle Exemplare der Gebirgs - und Höhenschläge, sowie
von Shorthorus enthält , so daß dem Landmarme Ge¬
legenheit genug zu lehrreichen Vergleichen geboten wird.
Besonders stark find die Uuterabtheiluugen des Holländer,
ostfriefischeu und Jeverländischen , sowiedes Wesermarsch-
schlages beschickt, beispielsweise ist der Bremische Weser-
marsch- Stammvtehzüchterveretu mit 14, der Jever¬
ländische Herdbuch-Verein iu Hohenkirchen mit 23 , der
Verein zur Hebung der Riudviehzucht im Müusterlaude
mit 31 , der Ostsriestsche Stammviehzüchter - Verein in

Vergangenheit . — Sein Athem ging schwer . Gleich,
viel ! fuhr er dann trotzig fort. Wenn er ist, darm steht
er auch mein Herz und wie ich mich iu meiner Art
mühe, gerecht zu sein ! Meine ganze Kraft und mich
selbst , mein alles setze ich daran , einen Frevel zu rächen,
der au mir verübt worden ist, aber auch mein alles,
einen Frevel zu sühnen, den ich verübt habe. Vielleicht
kann der Mensch auch mit dem Unüberwindlichen fertig
werden, mit jenen Schatten — versuchen will ichs . . .
Der junge Mann, Hans, den ich erwarte — Er hielt
tune und schritt einige Male auf und nieder. Sage ich
Dir dies, so mußt Du auch das andere wissen . Den-
noch verstummte er wieder, uud als er nun di dt vor
den Kastellan hmtrat «nd beginnen wollte, versagte ihm
die Stimme. Der junge Manu , stieß er endlich halb-
laut, fast murmelnd hervor , ist der Freiherr Georg von
Thernsteiu!

Der Name übte eine furchtbare Wirkung auf den
Alten . Seine Züge verzerrten sich iu jähem Entsetzen,
er taumelte zurück.

Der Sohn des Friedrich ? schrie er auf.
Ruhig ! — Derselbe!
Entsetzlich! stöhnte HauS . Herr! der Sohn deS

Friedrich v. Thernsteiuals Gast iu Ihrem Hause —
Sie wagen viel!

Er weiß nichts von den alte « Geschichten!
Er könnt es erfahren!
Durch wen? Wir beide werden schweigen , uud wir

find die einzigen Lebenden, die darum wissen!
Und wenn auch ! rief Hans. Es bleibt eiu Wagniß

aus Tod und Leben, denn mit dem Entsetzlichen soll
mau nicht spielen!

(Fortsetzung folgt .)

Norde» mit 79 , der Hannoversche Bsreln der Stamm-
Viehzüchter in den Uuterwesermarschen in Rechtenfleth
mit 18, der Verband der Stammzuchtvereiue für das
mittlere Wesergebiet in Brinkum mit 15 , der Weser¬
marsch -Herdbuchverein in Oldenburg mit 31 Thiereu
vertreten , doch sind außerdem auch ein oder mehrere
Rinder von verschiedenen Einzelzüchtern an der Weser,
im Oldeubuegischen und Ostfriefischeu ausgestellt . Für
Rinder find iusgesammt ca. 56 000 Mk. an Geldpreisen,
sowie19 Ehrenpreise ausgesetzt, darunter allein acht
Silberstücke von hiesigen Stiftern für Probemelkeu . —
Die Abtheiluug Schafe weist 68 Klaffen mit 88 aus
einem oder mehreren Exemplaren bestehenden Nummern
auf, die sich aus drei Klaffen, Merinos, Fleischschafe
und deutsche Schläge vertheilen , uud ist hauptsächlich
aus den altpreußischeu Provinzen Brandenburg,
Pommern , Posen , Schlesien, Westpreußen , Sachsen , dem
Königreich Sachsen und Mecklenburg beschickt. Hannover
ist nur durch wenige Nummer » vertreten . Auch iu
dieser Klaffe stehen den Preisrichtern ca . 11700Mark,
sowie7 Ehrengaben zur Verkeilung zur Verfügung,
während für Schweine10193Mk. und5 Ehrenpreise,
für Ziegen 1760Mk. und 1 Ehrengabe , für Geflügel
3266 Mk. , sowie38 Medaillen uud 3 Ehrengabe «,
für Kaninchen171 Mk. zur Bertheiluug gelangen . Au
weiteren Preisen find noch 25133 Mk. , sowie239
Medaillen und 16 Ehrengaben , darunter ein silberner
Pokal von der Handelskammer in Bremen für Dauer-
bntter , für Erzeugnisse uud 6400 Mk. für laudwirth-
schaftliche Gerüche vorhanden , so daß die Preisrichter
iusgesammt ea. 145000 Mk. , 62 Ehrenpreise und
285 Medaillen , darunter6 große und 24 kleinere
goldene Staatsmedailleu vom Hamburger Senat , Zu ver-
geben haben.

Dis Abtheiluug Schweine enthält 522 Nummern
in 35 Klaffen und ist selten in solcher Vollständigkeit
gezeigt worden , nicht nur was die englischen Raffe»
aulaugt, sondern auch was die demschm Landschweim
und die Kreuzungen betrifft . An dieser Ausstellung
haben sich besonders Westfalen , das oldenbur^ische
Müusterlaud , sowie auch das Bremer Landgebiet und
die Provinz Hannover Setheiligt . So führt die Ammer-
ländische Schweinezucht-Genoffenschaft in ZwSschenahn
15, die Ortläuder Schweinezucht - Genoffenschaft iu
Bottorf (Hannover ) 20 , A. W. Brauer in Teuever 12,
die Hoyaer Schweinezucht-Genossenschaft in Bassum 16,
der Verband der Landwirthe zur Hebung der Schweine¬
zucht iu Minden -Ravensberg54, die Oldenburg -Münster-
ländische Schweinezucht-Genossenschaft in Dinklage20,
die Oldeuburg -Münsterländische Schweinezucht-Genossen¬
schaft in Löningen16, der Ostermünsterländer Schweiue-
zucht -Bereiu iu Stromberg 20 Nummern vor. Die
ZiegeuauSstelluug enthält ca . 50 Nummern in acht
Klaffen, die sich je zur Hälfte auf Schweizer Schläge
uud deren Kreuzungen uud aus deutsche Landschläge
vertheileu.

An der Nordseite des Ausstellrmgsterrains schließen
sich an die Stallungen der Ziegen und Schweine, die
Schuppen, in denen das Wassergeflügel untergebracht
ist , sowie die in laugen Reihen aufgestellten Käfige für
Hühner , Puter uud Taube» ; auch die Kauiucheu-
stallungeu und die Fischhalle, welche in etwa zwei-
hundert Behältern die Erzeugnisse der Süßwasserfisch-
zucht , insbesondere Kapsen, Karauschen, Barsche. Hechte,
Aale , Forellen von jeder Größe und jedem Alter,
lebend dem Beschauer vorführt uud eine der inter¬
essantesten Abtheitungen der Ausstellung , namentlich für
den Laien» bildet . Die Geflügelabtheilung ist so außer¬
ordentlich reich beschickt, daß sie an Mannigfaltigkeit
manche Souderausstelluug wett übertrifft ; sie umfaßt
413 Stämme uud 38 Sammlungen von Wirthschafts-
Hühnern, Zierhühnern uud Junggeflügel, 5 Stämme
Truthühner, 62 Stämme Wassergeflügel uud 279 Paar
Tauben , unter den letzteren zahlreiche Exemplare von
hohem Wertste , deutsche Mövcheu z . B. bis zu 100 Mk.
Ja , eia Aussteller ars der Provinz Sachsen ist sogar
mit zwei Paar Carrier, choeoladfarbig und blau , ver¬
treten , deren Verkaufspreis mit 120 uud 180 Mk au-
gegeben ist . Auch unter den Hühner » befinden sich sehr
werthvolle Stämme, die nur für 100 , 150, 200 Mark
verkäuflich find ; für einen Stamm Plymouth- Rocks uud
für schwarze Cochins werden 250 , für Italiener 300,
für gelbe Brahma sogar 400 Mk. gefordert . Am zahl¬
reichsten hat sich die Provinz Hannover au der Aus¬
stellung betheiligt , doch sind auch Schleswig - Holstein,
Hamburg , Oldenburg , Westfalen sowohl bei den Wirth-
schafts- , wie bei den Zierhühuern sehr stark vertreten.
Aus Bremen haben A. W. Ehlebracht , Franz Foxtmauu
und R. W. D . Wühlers Andalufier , letzterer zwei
Stämme im Werthe von 200 uud 150 Mk. , OttoTrübe
eine Sammlung Italiener , H . Schierloh - Habeuhauseu
goldfarbige Paduauer, A . Röhrs goldhalfige englische
Kämpfer gesandt. Selbstverständlich fehlt es auch nicht
au mit der Geflügelzucht tu Verbindung stehenden
Gegenständen, wie Brutapparate, Auszuchtkäfige, Geflügel-
ringe zum Zeichnen des Alters, Geflügelfutter , Medi¬
kamente ufw . — Kaninchen find in 14 Klaffen uud 45
Nummern vorhanden , darunter hasengraue belgische
Riesen im Werthe von 80 Mk.

In der gleichen Reichhaltigkeit uud Vollständigkeit
Wie die Thiere werden auch die landwtrthschaftlichen

Geräthe vorgeführt , deren Zahl eine so große ist , daß
schon die Aufführung der einzelnen verschiedenenGegen,
stände viele Spalten Raum eiuuehmen würde. Frau,
Schütte in Magdeburg und die Fabrik landwirthschaft.
licher Maschinen F. Zimmermann u . Co. in Halle
führen je einen elektrisch betriebenen Pflug vor ; die Er.
findung der letzteren Firma ist ein Kipppflug in üblicher
Bauart, auf welchem ein Elektromotor von 25 000
Watt mit einer Höchstspannung von 500 Volt ange-
bracht ist . Der Anker des letzteren überträgt die Be-
wegung durch ein Räderwerk auf eiu Kettenrad , welches
den Pflug au einer über das Feld gespannten Kette
fortbewegt

Vo« de« oldeuburgische« Pferde« erhielten
je ei«e« 1 Preis die 2jähr. Stute des H. Koopmann
Bettingbühren , die 3jähr. Stute Virginia des I . D.
Pundt-Schweiburg , die 3jähr. Stute Cremoue des R.
Battermarm -Bardenfleth ; je eine« 2. Preis ein Hengst
des H . Schilüt-Oldeubrok , die 2jährige Stnte des E.
Lübben -Sürwürden, die 2jährigeStute des H . Lübbev-
Golzw .-Altendeich, die 2jähr. Stnte des E . Janßen.
Jffens ; je ei«en 3 . Preis die 2jährige Stute des
C. H . Bulling -Schlüte , die 3jähr. Stute Tilde deS Fr.
Geil - Phiesewarderbusch , ein Hengst des Ehr. Freels-
Jade ; eine« 4. Preis die 3jähr. Stute Orstna des
Chr. Freels-Jade . Der Sammlungspreis war bet Ab-
gang der letzten Nachricht noch nicht entschieden , wahr-
scheinlich wird derselbe auch den Oldenburger Pferden
zufallen. Gewiß ein örillames Resultat. Beim Rind-
Vieh sind die Resultate ebenfalls sehr gut , die Einzel¬
preise waren bei Abgang des Berichts noch nicht genau
bekannt.

19. Juni. Jeverläudifches Vieh: In Klaffe
37b erster Sammlungspreis von 600 Mk. Weiter er-
hielten : Stier des D. Thomßen 1 . Preis , Färse (kalbte
am 15 . Juni) des E. Dann 1 . Preis , Kuh Concordta
der Gebr . Cornelius 4 . Preis , eine Kuh derselben An¬
erkennung, Kuh deZ Otto Brnhvken Anerkennung , desgl.
Kuh Concordia III der Gebr . Cornelius, Kuh des Joh.
Backhaus 3 . Pr . , Kuh Dora des I . W. Janffeu-Jever
4 . Preis . — Die Konkurrenz in Milchkühen ist sehr groß.

* Oldenburg » 18. Juni. S . Kgl. H . der Groß¬
herzog hat sich gestern Abend mit dem fahrplanmäßigen
Zuge 9.35 Uhr nach Hamburg begeben, um die Land-
wirthschaftS -AuSßellnng zu besichtigen. Die Rückkehr
nach Rastede erfolgt heute Nacht gegen 12 Uhr mittelst
Extrazuges von Bremen.

Inhalt des zweiten Blattes : Anzeigen.
Inhalt der Beilage : 1 . Laugeooger Fremdenverzeichntß. —

Der Sternkrug. (Fortsetzung .)

KMRWWttM
* Zeder» 19. Juni. Das hen . e aus^ egeb oe

Gesetzblatt für das Herzogtum Oldenburg enthält u . a.
den mit Preußen abgeschlossenen Vertrag betr. den
Bau einer Eisenbahn von Lohne nach Hesepe (Bramsche ).
In bezug aus die Theilung der Landgemeinde Olden¬
burg wird bestimmt, dsß die östliche Gemeinde den
Namen » Gemeinde Ohmstede" uud die westliche den
Name« » Gemeinde Eversten " führen soll. Eine andere
Bekanntmachung lautet: » Die öffentliche Ankündigung ^
von Geheimmitteln , welche dazu bestimmt sind , zur Ver¬
hütung oder Heilung thierischer Krankheiten zu dienen,
ist verboten . Uebertretungen werden mit Geldstrafe bis
zu 150 Mk. bestraft .

"
(D Tettens, 18 . Juni. Der Gesangverein Ge¬

mischterChor Wangerland beschloß in d,r Versammlung
am vergangenen Sonntag, in nächster Zeit eia Sommer-
fest zu veranstalten , und zwar am Sonntag den11 . Juli.
Der Verein beabsichtigt, >° amit eine Zusammenkunft der
gemischten Chöre Jeverlands und Umgegend herbeizu¬
führen . Das Festkomite hat in der gestrigen Versamm¬
lung Einladungen an die gemischten Chöre in Kvyp-
Hause » , Hookstel, Kaisersbof , Carolinenfiel , Werdum und
Großholum ergehen lassen und steht eine große Bc-
theiliguug der Vereine zu erwarten . Eiu Ball im Hof
von Wangerland wird bas Fest beschließen . Wenn
Pluvius uns am Festtage mit feinem feuchten Segea
verschont, wird der Verein eiu volles HauS erwarten
dürfen.» Hoheukirche« , 18 . Juni. Gestern fand der -
diesjährige Sowmerausflug der Privatschule statt . Be¬
günstigt vom schönsten Wetter ging die Fahrt bis Neuen¬
bürg , wo nach kurzer Rast in Möhmkings Hotel der
Neuenburger Urwald ausgesucht wurde . Hier wurde am
Forsthause Station gemacht. Die Zeit verging iu an¬
genehmster Stimmung recht rasch, sodaß im Grünen
Wald nur kurze Zeit verweilt werden konnte. Zwei
Extrawageu der Eisenbahn brachten die Theilnehwer
— etwa 70 — wieder in die Heimath . (Gem .)

«8 Horumersiel, 18 . Juni. Der Schiffer H . Feiodt
aus Alteulaude an der Elbe , der seine ständigen Fahrten
seit Jahren auf hier hat uud eine Ladung MaiS s»r
de» Fruchthandler Willms nach hier gebracht hatte, ist
mit acht Passagieren nach der Ausstellung in Hamburg
gesegelt uud wollen die Herren erst einen Tag das
» alte Land "

, von woher die schönen Ollauder Kirschen
kommen, durchstreifen uud daun nach Hamburg weiter



segeln , Während des Aufenthalts in Hamburg soll
das Schiff möglichst nahe dem Ausstellungsplatz der«
ankert werden und wollen die Herren an Bord logiren.
— Von hier aus werden in jetziger Zeit recht häufig
mit den hiesigen Vergnügungsbooteu Touren nach
Mellum uud Oldeooge gemacht , nach erster « Orte des
Eiersuchens und nach der Oldeooge -Plate des Robben-
saugS wegen . Die Eierbeute war durchgehends recht
ergiebig , dagegen der Robbenfang seither nicht lohnend.

nr Jaderüste . Gegen Erwarten lief am Donners»
tagmittag das Hochwasser so auf , daß die Außengroden
überschwemmt wurden , uud da bei dem südlichen Winde
niemand an eme Gefahr dachte , war gar kein Vieh ab»
getrieben ; doch ist zum Glück noch alles geborgen , wenn
auch viele Leute in ihrer Mittagsruhe gestört wurden
uud einzelne zuletzt noch bis unter die Arme iw Wasser
waten mußten , um das Vieh an die schützenden Deiche
zu holen.

* Rüfterfiel , 17. Juni . Mit rasender Schnelle
setzte heute der Nordwestwind den Außengroden unter
Wasser . Das Vieh konnte nur mit großer Mühe abge¬
trieben werden . Auch der Fedderwarder Andelgroden,
der eine gute Heuernte versprach , ist durch das Wasser
geschädigt worden . — Mit seinem zur Zeit im Hafen
ferttg liegenden Ruderboot rettete der Mtlchhändler
Herr A . Gerriets in Begleitung des Herrn M . Rastede
die in Gefahr schwebende Haushälterin des Ztmmer-
meisters Herrn E . Frerichs zu Neugrodendeich , welche
That hier allgemeine Anerkennung gefunden hat . Es
sollte aber endlich den vielfachen Wünschen entsprochen
und auch hier , wie iu anderen Häsen , ein Rettungsboot
angeschafft werden . — Die 1 . und 2 . Klasse unserer
Schule machten heute einen Ausflug mit der Eisenbahn
nach Bockhoru uud dem Urwald - Die Rückkehr erfolgte
am Abend von Wilhelmshaven zu Wagen nach Rüstersiel.

x Bant , 19 . Juni . Der Verein für Thierschutz
und Geflügelzucht wählte iu seiner letzten Versammlung
die Herren Rüthemmn , Blohm und Teuckhoff zu Revi¬
soren der AuSstellungSrechnung , sowie die Herren
Rüthemann und Fooken als Delegirte zum Ortsverband
der Geflügelzuchtvereine Rüstringen » Wilhelmshaven.
Für etwa 20 Mk . Bücher , die auf der Geflügel-
Ausstellung entwendet worden sind , soll Ersatz geleistet
werden . — Herr Oeßiug ist zum Bakanzlehrer in Neu-
bremen ernannt worden . — Die Fußgängerbrücke über
die Geleise des Metzerweges ist sertiggcstellt und iu
Benutzung genommen worden.

Obrigkeitliche Bekarmtmachrmgen. i
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kunde ge¬

bracht , daß der Professor vr . Schmidt zu Jever
zum Administrator der Jeverscheu Prediger - Wittwen-
kaffe statutenmäßig wiedergewählt und die Wahl
oberltch bestätigt ist.

Oldenburg . 1897 Juni 15.
Oberkirchenrath.

_ Schomann. _
Die unlängst verstorbene Ehefrau Henriette

Müller geb . Oetken in Oldenburg hat dem Pfarrer
Janffen in Pakens für die Armen 600 Mark ver¬
macht , was zu Ehren der Verstorbenen hiedurch
öffentlich bekannt gemacht wird.

Oldenburg , 1897 Juni 17.
Oberktrchenrath.

Schomann. _
Das von dem am 31 , März d. I . verstorbenen

Arbeiter Thade Hinrich Frerichs zu Woorwarfen
hinterlassene amtsgertchtliche Testament vom 29 . März
d . I . wird am

2 . Juli d . I . vormitt . II Uhr
im Gerichtslokale publicirt werden.

Jever , 1897 Juni 17.
Amtsgericht Abtheilung I.

Abrahams .
M e y e r h o l z.

Grasverkauf
an den Chausseen Schortens - Heidmühle - Hölle und
Roffhausen - Langewerth

Dienstag den 29 . d. M . « achmitt . 4 Uhr
gegen Baarzahlung , bei Faß Wirthshause beginnend.

Barkel , 18 . Juni 1897 . Plagge.

Gernemdcsachen.
Das Gras an den öffentlichen Fußwegen ist

gegen Johanni bei Vermeidung von Brüche zu mähen.
Wiefels , 17 . Juni 1897.

T . Habben.

Bekanntmachung.
Das Gras an den öffentlichen Fahr - uud Fuß¬

wegen der Gemeinde Neuende ist bei Vermeidung von

Brüche bis spätestens gegen den 24 . ds . Monats zu
mähen.

Reuende , den 17 . Juni 1897.
Der Gemeindevorstand.

Oetken.

* Oldenburg , 18. Juni . Der Oldeuburgische
Geueralprediger -Vereiu hat gestern und vorgestern hier
seine Versammlungen abgehaltev . Von den Beschlüssen
ist besonders hervorzuhebeo , d -ch der Oberkirchenrath
ersucht werden soll , der nächsten Landessynode einen
Gesetzentwurf betr . Abänderung des Dieusteinkommen»
gesetzes in der Richtung vormlegen , daß das Mindest¬
gehalt der Pfarrstelleu aus 2100 Mk . festgesetzt werde,
und daß folgende Gehaltsklaffeu eiugeführt werden : für
die ersten fünf Dieustjahre 2100 — 2400 Mk ., für das
6 . bis io . Dteustjahr 2100 — 2800 Mk „ für das 11.
bis 15 . Dieustjahr 2400 — 3200 Mk , für das 16 . bis
20 . Dienßjahr 2700 — 3800 Mk „ für das 21 . bis 25.
Dienstjahr mindestens 3000 Mk . , für das 26 . bis 30.
Dieustjahr mindestens 3300 Mk . und vom 31 . Dienst,
jahr an mindestens 3600 Mk . Ferner soll der Ober-
kirchenrath dahin wirken , daß es auch den Pfarrern
auf Minimalstellen sreistehe , die Verwaltung des Pfarr»
eiukommeus au den Kirchenrath abzugeben , und baß den
Pfarrern das Miuimalgehalt garantirt werde.

' Nordeuhamm , 17. Juni . Erhebliche Quanti¬
täten amerikanischen Getreides find auch durch den vor»
gestern hier eingetroffeneu Reichspostdampfer Friedrich
der Große wiederum hier angebracht worden . Die
Entlöschung geschieht mittels des von Bremerhaven her
hier angeschleppten Elevators.

O Wilhelmshaven » 19 . Juni . Die Burg Hohen-
zollern erfährt eine Vergrößerung durch den Anbau
eines Saales . Es werden daun drei neben einander
liegende Säle vorhanden sein , welche 3000 Personen
Platz bieten . Diese Säle können sämmtlich mit einander
verbunden werden . Der Haupteingang zu sämmtlicheu
Sälen wird sich an der Bahnhofstraße befinden.

Vermischtes.
o Brauuschweig » 18 . Juni . Die Neuesten Nach¬

richten melden aus Peine : Heute Abend stürzte das
Gerüst an der Kirche ein . Vier Mann waren sofort todt.

« Breslau , 16 . Juni . Im Zobtener Grund-
kredttverein wurden Unterschlagungen im Betrage von
etwa 130000 Mk . entdeckt . Der langjährige Kasfirer
Gühmarm , der kürzlich plötzlich verstarb , wird mit der
Angelegenheit in Verbindung gebracht . Die Fälschung
der Kassenbücher ist eine äußerst plumpe.

o Leipzig » 14. Juni . Die erste Maschine zur
Herstellung von Einbanddecken für Bücher ist , wie die
Buchbinderzeitung mittheilt , in der Buchbinderei von

Gustav Fritzsche ausgestellt worden . Sie funktiouirt
gut und liefert stündliM550 Decken . Ihre Bedienung
geschieht durch Mädchen.

» Pose « , 16 . Juni . Ja dem im Kreise Ostrowo
gelegenen Dorfe Czekanow wurden drei Kinder durch
den Blitz erschlagen . Sie hatten vor dem Unwetter unter
einem Heuschober Schutz gesucht.

* London , 16. Juni . Während des heutigen
heftigen Sturmes strandete bei Blackpool Nelsons altes

Flaggschiff Foudroyant , das seit geraumer Zeit in den

englischen Häfen als Kuriosum gezeigt wird . Die Mann¬

schaft wurde gerettet.

Markt-Berichte.
Husum , 17 . Juni . Viehmarkt . Zutrift : 61 Stück

Hornvieh , 250 Schafe und Lämmer uud 406 Ferkel.
Das Geschäft in Magervteh war höchst unbedeutend.
Das Fetlvieh wurde bis auf wellige Stücke zum Preise
von 58 — 62 Mk . pro 100 Pfd . Schlachtgewicht ver¬
kauft . Schafhaudel für die Verkäufer günstig . Preise:
Schafe mit 2 Lämmern 60 — 70 Mk . , Schafe mit
1 Lamm 35 — 45 Mk . , Graslämmer 15 — 18 Mk Fette
Hammel kosteten 50 — 55 Pfg . und fette Lämmer 60 Pfg.
pro Pfund Fleischgewicht . Ferkel 1 . Qual . 18 — 21,
2 . Qual . 14 — 18 Mk . pro Stück.

Familieu -Rachrichteu.
Geboren: Aug . HüperS , Ovelgönne , IS . ; H . W.

Cornelius , Jufeld , 1 S . ; E , Chnftoffers , Asel , 1 S . ;
H . Habbeu , Radolpbshöye , 1 S . ; St . Erdmauu,
Friedrichsschleuse , 1 S.

Verlobt: Frl . Marie Paetz , Carl Fischer,
Oldenburg.

Gestorben: Hausm . Hinr . Beruh . Glüstug , Han»
növer , 78 I, ; Landm . I . H . Mryer , Delfshausen,
69 I . ; Emil Kriegsmann , Esens , 26 I . ; Landw . C . M.
Reentjes , Westeraccum , 51 I . ; Frl . Helene Wtltzelmine
Badberg , Müggenkrug , 24 I.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag de « 20 . Juni:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Gramberg.
Kirchenchor . — Ktnderlehre.

Kindergottesdienst nachmittags 2 */ , Uhr.
Amtswoche : Pastor Gramberg.

Sonnabend den 26 . Juni d . I . « achmitt.
3 Uhr in W . Carstens Wirthshaus

Ausdiuguug
1 . der diesjährigen Steinpfadreparatureu;
2 . Anfahren der beuöthigten Steine und des

Sandes.
Tettens , 1897 Juni 18.

T . Brandts, Gem .-Vorst.

DaS Gras an den Gemetnde - Fahr » und Fuß»
wegen in hies . Gemeinde ist bis zum 24 . ds . Mts.

zu mähen.
Waddewarden , 1897 Juni 19.

_ _ I . H . Jürgens.
DaS GraS au den öffentlichen Fußwegen hies.

Gemeinde ist bet Vermeidung einer Brüche bis

spätestens den 22 . Juni d . I . zu mähen.
Hohenkirchen , 1897 Junt 15.

Der Gemeindevorsteher:

_ In Vertretung : U. Janßen.
Da die Pflasterungsarbeiten auf dem Funnenser«

weg bald beschafft find , wird der Verkehr für Fuhr¬
werke mit beschränktem Ladegewichte vom 22 . Junt
an wieder freigegebeu.

Hohenkirchen. I . V . : U. Janßen.
Die Gemeindechauffee . von der Amtsverbands-

chauffee bis Friederikenfiel , ist wegen der daran
vorzunehmenden Umlegungsarbetteu vom 22 . Juni
bis Wetter für Fuhrwerke gesperrt.

Hohenkirchen . I . V . : U . Janßen.

Gemeinde Sillenstede.
Der Gemeindeweg von Moorsum nach Zielens

wird wegen einer in der Nähe von Moorsum herzu¬
stellenden Brücke vom 21 . bis 28 . Juni d. J . gesperrt.
Die Ausführung der Arbeiten ist wegen hohen
Wafferstandes bis jetzt hinansgeschobeu.

Sillenstede . 1897 Juni 17.
Der Gemeindevorsteher.

I . H . Eilks.

Das Gras an den öffentlichen Fußpfäden hies.
Gemeinde ist bis 27 . Juni ds . Js « zu mähen , zur
Vermeidung von Brüche.

Sillenstede . 1897 Juni 17.
Der Gemeindevorsteher.

I . H . Eilks.

KekWÄMchMM.
Schöne Kohl » uud Steckrüb eupflanzeu

hat sehr billig zu verkaufen
Rahrdum.

Sonntag den 20 . Juni morgens 8 Uhr

Berfa MMluug
siimmtlicher Spitzbuben des Muibaumes.

Der Hauptmanu.

Bruchbänder.
Mühleustr . W. Meeutzen , Sattlermstr.

werden angefertigt Herren - und Damenlode « ,
Schlaf » und Pferdedecke « , Strumpfgar « rc.

Ueterfe « , den 17. Juni 1897.
G. Schwarz, Wollspinner.

Annahmestelle bet
Herr n Joh . Siebels , Caroliueufiel.

Metall - und HolzsSrge
sowie Leichea - Bellei - ang.

Kirchhofstr . GH . Wseuts » Sarg -Lager.

Zu verkaufe «.
Ein fettes Schwei » und ein fettes Kalb.

Oldorfer Mühle . I . Harms.

Zu verkaufe «.
Ein fettes Kalb.

Pakens . Jaun P . Janssen.
Zu verkaufe « .

Ein schöner halbjähriger Hund bester Abstam¬
mung . paffend zur Jagd , sowie auch als Karnhuud.

Depenhausen . Heinr . Ouckeu.

Zu verkaufe « .
Eine fast neue Schuhmacher -Nähmaschine.

Jever. _ Fr . Ttadeu.

Einige Fach Fenster , thetlweise mit Glas , habe
preiswerth abzugebeu . Ernst Me yer.

Gesucht.
Mehrere tüchtige Bautischler , Stundenlohu 40 Pf.

Rüsterfiel . Fr . Mein ers.
G e such t.

Auf Mai 1898 eine Wohunug mit etwas
Garteugruud für eine kleinere Familie . Offerten
mit Angabe des Preises unter L . 120 au die Erped.I dieses Blattes.Wwe . Söker.



Verden von heute ab sümmtliche noch großen
Bestände in

VKKÜHIL-
ZLonttlitZ ««

jederWrt, als:
Jacketts , Kragen,Mapes, Staubmäntel,

Reise-dM-ßSportcost«mes,
um gäuzlichIzu räumen zu wahren Spott¬
preisen ansverkauft.
WMD ^ WZede Piece ist aus dem
8 ^ ^ ZSchanfenster zu dem daran
bezeichneteuWreise käuflich.

M. Meadelsohll, Jever.
SX0« M

Harzer Sauerbrunnen «
Neuere

20 Flaschen frei Haus 3 Mark.
M Wiederverkäufern Rabatt.
M P . Kloeniger » Jever,M alleinige Niederlage für Jever u . Jeverland.

M

empfiehlt
A. Windeis.MJever , Roseustr.

I . F. Kleinstenbers
bietet große Auswahl in

WrtlisoksftsgsgsnstLnäkn,
iiolr-, pspvtvnv-, Lias-,

porrvllsn- u. lir>stsllaessren.
Stück50 Pfennig , 1 und 3 Mark.

Schöne Dabersche und hies. Kartoffeln empfiehlt
I . Alvertchs.

Prima ammerl . Plockwurst, harttrockeu, p . Pfd.
80 Pfg. I . AlvertchS.

Gemahlener Zucker p . Pfd . 25 Pfg. bei
I . Alvertchs.

Rohkaffee, reinfchmeckevd , p. Pfd. 80 Pfg -,
4 Pfd . für 3 Mark, empfiehlt_ I . Alverichs.

Vareler Maschiaeutors.
Die diesjährige Produktion ist versandtfähig

und nehme ich Bestellungen darauf gerne entgegen.
I. Folkerts.

Kartoffel ». Kartoffel».
Wirklich guteDabarsche Kartoffel«, rein aus¬

gesucht , empfiehlt billigst
Mühlenstraße. I . F . J auste«.

Talg» feinste Schlachthauswaare, 10 Pfd . für
3 Mk. Iaußen» Mühlenftr.

Spankörbe , großes Lager . Janßen , Mühlenstr.
SämrnMche Wöbet'

für einfacheu beffereHaushaltungen halte in größter
Auswahl zu billigen Preise « stets am Lager.

Jever, St . Annenstraße Fr . Meter.
Alle Sorten

Gemüse- ««- Blumen-
Pstnnzen » ^ M

MaffeU'Borrath , empfiehlt zu billigenWreisen^^
Jever, Roseustr. A. Windels.'

Steckrübenpflauzen hat zu verkaufen
G. Bohlken , Rahrdum.

Rüfiringer Hof.
Dienstag de» Juni, Johanni Markt,

und Gesangsvorträge
der iuteruatiouale « Dame «- und Herren-

Gesellschaft Diamous.
H. Christophers.

keotauration lilooskllttv.
Am Johauuimarkttage

großer Ball.
Es ladet freundlichst ein

Lahnhofshalle Jever.
Dienstag den 22 . Juni, Johannt -Markt,

Lall
bei stark besetztem Orchester.

Es ladet freundlichst ein
C. Bruustermann.

Täglich frische Bouillon Fertige» Büffet.
Zu den Markttagen empfehle meinen billigen,

soliden bürgerlichen
Mittagstisch.

Gute Stallung. Weide i. d. Nähe d . Hauses.

Vr . Blauestraße.
Restauration Mooshütte.
Am Sounabeud » und Sonntagabend

Hühner -, Enten - u . Tauben -Verkegeln.
Es ladet freundlichst ein

A. Swart.
Soeben traf wieder daS

Herkuleskorsett
mit unzerbrechliche« Herkulesftaugeu in allen
Weiten ein . und übernehme ich bei diesem Korsett

3jährige Garantie.
Da darin sehr viel verkaufe, bin ich in der Lage,
den Preis zu ermäßigen.

_ _ Moritz Moses.

UeuhriteninGlacehaudschllhen
Neuheiten in Sommer - « . Ballhandschuhen.

Sporthemde « Sportgürtel.
Moritz Moses.

beste ostfr . Mischung, in bekannter
Güte empfiehlt

H. Atsma Wwe . , am Kirchplatz.
Kuorrs Hafermehl frisch etngetroffen . Eilers.
Seesalz zum Baden empfiehlt_ Eilers.
Artikel zur Färberei : Indigo , Perfio , Blau-

Holzextrakt, Blanstein , gr . Vitriol, chroms. Kalt,
Flohsamen , Anilin und Aufbürstefarben . Eilers.

Artikel zur Wäsche: Pauamafpäae, Gallseife,
Bleichwafser , Chlorkalk , Potasche , Terpentinöl,
Salmiakgeist , Benzin , Fleckwasser, Borax, I . Kern¬
seife Pfd . 25 u 30 Pfg , Bleichfoda rc. Etters.

Salzsäure für Maurer empfiehlt EtlerS.

F
F

lüfstge Gold - , Silber- und Kupferbronce, Bronce-
tinktur und Bronceptnsel. EilerS.

ußbodenlack, Möbellack, Sarglack , Ofenlack, Hut¬
lack rc. Eilers.

Wageugrüu , trocken und in Oel. Eilers.

CmaMttes Geschirr
in neuer Sendung und reicher Auswahl empfiehlt zu
billigen Preisen

Jever-_ S . Gröschler.
Reinschm. Kaffee , ohne Bruch und schwarze

Bohnen , p . Pfd. 80 Pf. , 4 Pfd. f. 3 Mk. Stefken.
Kräftigen GruSthee p . Pfd . 1,20 Mk. , Blütheu-

thee p . Pfd . 2 Mk. bis 3 Mk. empf. Siefken.
Schöne grüneSchnittbohnen Pfund 10 Pfg.

hat zu verkaufen
Jever. H . Aden.

Habe Kohl-^und Steckrübenpflauzen zu verkaufen.
Grafschaft b . Sillenstede . Hiur . Georgs.

Brrrmtroortüch« «edaetmr; v . « »tterman» in Jever.

Restauration Mooshütte.
Sonntag den 20 . Juni

-"»EG großer Lall,
w ozu freundliche einlabet A Swart.

Dienstag den 22 . Juni lJohaunimarkt ) »Z

großer Ball
MEV in beiden Sälen.
^ EsZladet freundlichst ein
- J ever. G. Roltemeher.

Tellvr,
Dienstag de« 22 . d. M., znm Markte:

Große

Spezialitätellvorstellllllgj
der Sängergesellschaft 0. Lirauss.

DM' Auftreten folgender engagirter Künstler : "Mg
Geschwister Alexander , vorzügliche Gesangs-

Duettilten , Elise Lasst, Lhansoanette , Arl.Verssr» Ltederfängerin, Frl . Vacano » Chausounette,Gebr. Carwiener , urkomische Duettisten, AlexC -»rui, Instrumental - Humorist, Iah . Rudlos»
Kapellmeister.

Ansang 6 Uhr . Eiutritt 5« Pfg.
Indem mir für den obigen Tag gelungen ist,

eine sehr gute Gesellschaft zusammen zu stellen,
sichere jedem einen angenehmen Abend zu.« . Slrnrm , M
aus Burg Hohenzollern,

Wilhelmshaven.

Zum grüne« Jäger.
Dienstag den 22 . Juni (Johanntmarkt)

Krotzer Mall,
wozu freundlichst etuladetG . Hinri chS.

Eine etnschläfige
Bettstelle mit SprnngfedermatratzeMW

hat Preiswerth zu verkaufen
Neben d . schw . Adler. Sattler Popke«.

^ eoer , oeu ir^ . ^ um iv» /.
der Oldeuburgifche« Spar
Filiale Jever.

3 '/, -/ , Oldenb . ConsolS . .
3
3 '/- H
3 „
3V. "
3 »
4 „
3 '/. .
3 '/. .
3 »
4 .

Deutsche Reichsanleihe

Preußische Consöls

Oldeuburgifche
"

Communal -Anleihen

«nd Leih-Banl
gekauft verkauf

> . 103,—
S7,-

103 .50
97 .40

103 .80
97,80

101 .50
101,—

104,-
98, - jj

104,25,
97,95^

104,35
98,35

3V.

Bremer Staatsanleihe von 93
Oldenburgische Prämien -Anleihe . . 129,40
Eutin - Lübecker Prioritäts -Obligationen 100,50

Pfandbriefe der Mecklenb. Hypothekenbank 100,70

102, -

130,20
101,50

. . .. . . . - 101,-
j-Wechfel auf Newhork für 1 Doll , in Mark . 4,155 4,20k

DtSconl der Deutschen Reichsbauk 3°/,.
Geburts -Anzeigen.

Der glücklichen Geburt eines gefunden Mädchens
erfreuten sich

Carl Hoting und Frau,
Ltly geb. Gramberg.Sande, 1897 Juni 19.

Der glücklichen Geburt eines prächtigen Knaben
erfreuten sich

A. Rastede und Frau,
Talette geb. Faß.

Loppelt , 1897 Juni 17.
Der glücklichen Geburt einer Tochter erfreuten sichBr . Bruhukeu und Fra «.

Sophiengroden , den 19 . Juni 1897.
Lodes -Anzeige.

Statt besonderer Meldung.
Heute Abend 11 Uhr endete ein sanfter Tod die

langen Leiden unseres lieben Vaters, Schwieger - und
Großvaters

E . F. Lauts
im Alter von 79 Jahren.

Um stille Theilnahme bittten im Namen der An¬
gehörigen

Theod . Lauts und Frau
geb . Dierks.

UWehlens bei Sengwarden, 1897 Juni 18.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 24. Juni

nachmittags 3 Uhr auf dem Friedhose in Seng¬
warden statt.

Hier- « ei« zweites Blatt und «in« Beilage.



Zeversches Wochenblatt.
EMM tLglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

«m«N .»preis pro Quartal 2 Alle Postanstaltm nehme»
WWtff 'I« MPgm . — Für die Stadtabonnentmincl. Bringelohn2^ Nebst La Z oderderen

für da» UMarck 1»
» EW» t» Ist»«.

Zeverlöndische Nachrichten«
Nr. 142. Souatag den 20 . Jum 1897. 107. Jahrgang

Zweites Blatt.
Bekanntmachungen.

Sauder-Attenhof. Die Erben der weiland
Wirthin M. H . Willen Wwe . lassen

Dienstag den 22. Juni d. I.
nachm . 2 Uhr anfgd.

in und bei dem Sterbehause ihrer Erblasserin folgende
Nachlaßgegeustände öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 Glasschrank , 1 Kleiderschrank, 1 Eck¬
schrank , 1 kleine Ladeneinrichtung , Kisten,
mehrere Tische, 2 Gartenbänke , 1 Wand-
und 1 Weckuhr, 6 Rohrstühle , 1 Rohr-
seffel , 6 Rüschenstühle, 1 Spiegel. 1
Kohleukasten mit Schaufel , 1 vollständiges
Bett, 31 Mir . Bettinlett, 1 Hänge « und
1 Kuppellawpe , Schildereien , Rouleaux,
Gardinen , 1 kupf . Kessel , eis. Töpfe , 2
emaillirte Wassereimer , rheinische Töpfe,
Messer, Gabel, Löffel, ztnn . halbe Liter«
und kleinere Maaße , 4 do. Krähue , 2
Cigarrenbecher re. ;

ferner : Stein«, Porzellan- und GlaSsacheu, als:
Kummen, Teller, Kannen, reich !. 50 Paar
verschiedene Tassen . Zuckertöpfe, Milch-
güsse , 1 Fliegenglas, 1 Kaffeeservice. 2
Schenkflaschen, mehrere Bierseidel , Wein-,
Grog« u. Schnapsgläser rc. ;

sodann: Waarenreste , alS : Kaffee , Reis, Stärke,
Candis, Mehl , Syrup , Taback, Cigarren,
auch eine Quantität Brennmaterial.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
I . H . GS-ekeu , AM.

Unterzeichneter ist beauftragt, folgende zu Jever
belegen«

IllllllMen
unter der Hand zu verkaufen:

1. das dem Gastwirth Paul Friedrich Ahreos
gehörige, zur Zeit von Herrn Kaufmann
Köster bewohnte Haus an der Schlachte mit
Garten zum Antritt am 1 . November d . I.
oder am 1 . Mai 1898 . Das Haus enthäle
viele Räumlichkeiten, hat eine sehr günstigt
Lage und befindet sich in einem guten Zu¬
stande ; dasselbe eignet sich sowohl zum Be¬
triebe eines Geschäftes als für einen Privat¬
mann;

2 . das zum Nachlasse des weil. Hillert Behrens
Ährens und dessen Wittwe gehörige, zu zwei
Wohnungen eingerichtete Haus auf der Süder-
gast mit einem großen , schönen Obst - und
Gemüsegarten , zum Antritte am 1 . Mat 1898.

Termin zum Unterhandeln wird auf
Donnerstag den 24 . d . M.

abends 7 Uhr
in Ahrens Wirthsh use an der Schlachte Hieselbst
augesetzt und werden Kaufliebhaber ersucht, sich als¬
dann dort etnzustndeo.

Es wird noch bemerkt, daß bei angemessenen
Gebotender Zuschlag, soweit nöthig vorbehäitlich
obervormundschaftltcher Genehmigung , sofort erfolgen
wird, und daß rin bedeutender Theil der Kaufgelder
durch Ueberuahme von Hypotheken abgetragen werden
kau«.

Jever , 1897 Juni 12.
A . Diemens.

BesteSorten Strohdockeu vorräthig.
Sillenstede. I . I . Abels.

Die Erben des weil . Hausmanns A. Oetken zu
Stumpens lassen

Montag den 21 . Juni
nachmittags pünktlich 5i/z Uhr

(nicht 4 Uhr ««fangend)

Plm. m . 13 Matten gut
besetzten Umbauter Klee

in passenden Abtheilungen
öffentlich meistbietend auf geraume Zahlungsfrist
verkaufen. Kaufliebhaber wollen sich bei der Herd¬
stelle zu Stumpens versammeln.

Wiarden , den 16 . Juni 1897.
I . Müller,

Auktionator.
Der Sielwärter G. W . Gerdes zu Crildumer«

fiel läßt
Mittwoch den 23 . dieses Monats

nachm. 3 Uhr anfangend
öffentlich meistbietend gegen Baarzahluug durch den
Unterzeichneten verkaufen:

1 Kommode, 1 HangbudbEei , 1 Koffer,
2 Tische, 6 Rüschenstühle, Schildereien,
Porzellan, und Steinzeug , 1 vollständiges
Bett, Bettlaken und Bezüge, viele sehr
gute FraueukleidungSstücke und was mehr
Vorkommen wird.

Käufer lade ein.
Hookstel, 19 . Juni 1897 . I . F. TiarkS.

Mittwoch den 23 . dieses Monats
nachm. 3 »/z Uhr

sollen
6 Matten stark besetzte

Mehde
in paffenden Abtheilnnge «,

direkt an der Staatschauffee Sengwarden belegen,
öffentlich gegen Baarzahluug verkauft werden.

Kaufltebhaber wollen sich in Hellmerichs Wirths«
Hause zu Sengwarden versammeln.

Sengwarden . Peters.
Wegen Wegzugs beabsichtigt der Landgebräucher

Jacob Strubbe auf der Südergast hies . seine daselbst
belesene

Besitzung,
bestehend aus einem Wohnhause , Scheune und einem
in bestem Zustande befindlichen großen Obst « und
Gemüsegarten , zu verkaufen.

In dem massiv erbauten Wohnhause befinde» sich
Stube, Schlafstube , eine große Küche , Hiuterküche urw
Waschküche , sowie Cysterue mit Pumpe . Die neu er«
baute Scheune enthält Stallung für 5 bis 6 Kühe
und 5 Zuchtschweine, auch Pferdestall und Futterraum.

Die Benutzung von gepachteten 3 Matt Weide¬
land und 1 Matt Gemüseland , direkt am Hause be¬
legen, kau » mit übertragen werden.

Die etwa 10 Minuten vom Bahnhöfe belegtue
Besitzung eignet sich besonders für eine Milchwtrth-
fchaft oder zum Gemüsebau und bietet einem streb¬
samen Manne eine sichere Brodstelle.

Ein bedeutender Theil des Kaufpreises kann gegen
mäßige Zinsen stehen bleiben.

Kaufltebhaber wollen sich baldigst mit dem Ver¬
käufer oder dem Unterzeichneten in Verbindung setzen.

Jever. M. « Muffe«.

Verlaus eiues Laudgutes.
Das der Frau Wittwe B. G . Folkers zu Fedder¬

warden gehörige, jetzt von Herrn H . Harms als
Pächter benutzte

zu Steindamm bei Fedderwarden
ist im gestrigen Termine nicht verkauft.

Der Flächeninhalt des Landgutes beträgt
19,4473 da oder reichlich 41 Matten ; sämmtliche
Landstücke find guter Bonität, auch befinden die Ge¬
bäude, welche theilweise erst vor einigen Jahren neu
aufgeführt find, sich in einem guten Zustande.

Kaufliebhaber werden ersucht, sich gefl. bis zum
28 . d. M. bei der Verkäuferin oder bet dem Unter¬
zeichneten einzufindeu, wobei noch bemerkt wird , daß
die Kaufgeldsforderung bedeutend ermäßigt ist und
bei irgend angemessenemGebote der Zuschlag ertheilt
werden soll.

Auf Wunsch kann bis zur Hälfte deS Kauf-
Preises zu 3V, "/, Zinsen in dem Immobile stehenbleiben.

Jever . 1897 Juni 18.
A. Diemens.

Jever.
Ente Waare für niedrige» feste Baarpreife.

Bette», Lewe», Wäsche,
1« Sorte» Feder» ««d Dame»,

Schlaf- a»L Pferdedecke », Steppdecke»,
Schürze » «»L Schürzcastosse, loo- no -m.

Lieferung ganzer Aussteuer«
in sauberster Ausführung.

Tüllgardine«,
abgepcßt und vom Stück.

Anfertigung derselben schnellstens.
Die berühnten

llei'gväorfvi'
CutrahmMgsmaschilleu

find bei mir zu Fabrikpreisen zu haben,
für Aufstellung wird gesorgt , ebenso
Bergedorfer Buttermaschinen , wohl die
vollkommensten.

Jever. LI. OnLkvi».
Radfahrer-, Touristeu-

und Turnschuhe
mit Leder - u . Gummisohlen

in großer Auswahl , sowieRadfahrerfchuhe« tt
pnteulirteu mit Chrom gegerbte« « ernfohlen,
elastischer und haltbarer wie Gummisohlen.

Jever._ H. -Pekol » Echlachtstraße.

empfiehlt I
Zu verkaufen.

Ein fetter Stier.
Weinberg.

. H7 Cossens.

E. Graalf ».



Keine Schleuderwaare.
. keinFSchrei-Artikel,

nur das Beste undMeelle
empfiehltzsich von selbst, wie meinegarantirt

echt amerikanischen

Vde Xev Ldsmpioll
(keine uachgebauten).

Sie sindInicht zu verwechseln mit anderen
marktschreiend angebotenen , da die echten
hier von keiner Konkurrenz geliefert , viel
weniger noch billiger verkauft werden
können.

Preis der Champion hier , sowie bei
dem Generalvertreter330 Mk.

Standard 300 Mk. , Ttgerrechen 100 Mk.
IU.

_ Wichtens (Jeverland).

In _
Wachstuch -,Lc - ertuch

«nd Gnmmi-Decke«
erhielt neue Zusendung . Außerdem empfehle

Kaminkartte, Spindborte,
Gummi -Unterlagen,

Gummi - und Ledertuch -Lätzchen,
Schürzen re.

zu billigen Preisen.
Wafferpfortstr . Heim. Miiller.

Leichte
Sommer -lllckrzikhzeiige,

wie
Mekka«, Sport« und Biberhemde,

dito Hofen und Jacken,
sowie

Strümpfe, Korsetts , Taschentücher,
Hosenträger

empfiehlt billig
Wafferpfortstr . Heinr. Müller.

Küfeköpke« z« Rahmkäse,
sowie

SW^ Matte« -MZ
in großer Auswahl, Kokos«Läufer iu diversen
Breiten bei HeiNV . Mütter.

ö . II . küdrmlliill,
Wilhelmshaven.

Elegante

llerreninMe
in dunkel und hellen(' Sommerfarben

von ^ au,
besser 10 , 15, 20 , 30 bis 45 Mk.

Holkzäts -NiGge
aus schwarz Kammgarn

von 28 "" und besser.

Indem ich meine

Wollspinnerei
ewpfehle, bitte zugleich, mir die Wolle schon im Laufe
des Sommers zu senden, da es wir sonst nicht mög¬
lich ist, schnell zu liefern.

Sodann ewpfehle aus bester hiesiger Wolle ge«
sponnenes welirtes, weißes und echt schwarzes Woll«
gar», ferner selbst avgefertigtesSchndenzengund
Damenröck« mit Borde.

Auch empfehle aus hiesiger Wolle selbst äuge«
fertigte Hosenstoffe als das Dauerhafteste und
Billigste zum tägliche» Gebrauch.

Fr. Möhlmann.
Erhielt wieder eine große Partie Kümmelkäse,

ei Ganzen Psd. 18 Pfg. Javßen , Mühlevstr.

Bestes wasserdichtes
ZMk " Lederfett
inWlechdosen L 10, 50 und 100 Pfg . empfiehlt
_ Gerh. Müller.
Unterhosen, dünne Sommerware , von 90 Pf . an,

Unterjacke«, , „ „ 50 „ ,
Netz« «nd Filetjackeuvon 60 Pfg . an,

baumw. Strümpfe «nd Socke« sehr billig
bei Gsrh . Müller.
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Ff. Castlebay -Matjesheriuge empf. v . Lengen.
Bayrischen Schweizerkäse, sehr schön , Pfd. 70 Pfg.,

bei 5 Pfund billiger , empfiehlt v. Lengen.
Feinste Tafelbutter Pr. Pfd . 80 Pfg., bei 5 Pfd.

75 Pfg . empfiehltTh . v . Lengen.
Feinste ammerl . Plock« und Cervelat . Wurst,

ammerl . Speck iu bekannter Güte empf. v . Lengen.
Graubrod aus der BremerBrodfabrik empfiehlt

stets frischTh . v . Lengen.
Aerztlich empfohlen, keine Reparatur!

Patentamt!, geschützt Nr. 17285 «. 451Z1.

„6 ! oi' ia"-8l8tt ! ck'a !i1-KZa1r'Slr6n
find die reinlichsten, gesundesten, sanftesten Einsätze in
Bettstellen , rosten und stocken nie. — Billiger wie
Sattlermatratzen. Anfertigung in jeder Größe.
Vsnr. 8pii 'a !8l3kIäraki -S<!a1i'al26n.

Alleinverkauf zu Fabrikpreisen
Ed. Reeuls , Kirchplatz.

Eine Partie Grasbutter Psd . 80 Ps.,
bei Abnahme von 5 Psd . 75 Pf. pr . Psd.

Wilh . Gerdes.
Ff. Apfelsinen und Citronen.

Wilh. Gerdes.
Zu verkaufen.

in mehreren Formen , mit und ohne Patentachseu
halte ichunter Garantie bestens empfohlen.

Wagenbauer.

Das vou mlrß bewohute
M « « 8

nebst Obst- und Gemüsegarten,
2 Grasen Kuhweioe,

5 Scheffelsaat Geestland,
zur Gesammtgröhe von 1,2772 Hektar,

wünsche ich zum Antritt auf 1 . Mai 1898 zu ver-
kaufen. Eiu bedeutender Thetl des Kaufpreises kann
darin stehen bleiben.

Liebhaber wollen sich ehestens an mich wende «.
Klein - Ostiem, den 18 . Juni 1897.

Hiurich Peters Jaußen.

Harmoversch -MürrÄener I
I

aus dem im Forstorte Papenberg bei Hannov - Müude«
belegenen berühmten ältesten Steinbruch , prämiirt
mit dem ersten Preise auf der Provinzial,
auSstellvug in Hannover , liefere ich vom hiesigen
Lager zu billigsten Preisen unter voller Garantie
für tadellose Qualität.

^86N8. w . ttinpiek8,
Vertreter für Ostfriesland

des Herrn G. W . Friedeboru '
zu HannomMünden.

Brauntheer , Kohlentheer
und Carbolineum

empfiehlt
Siebetshaus. E. Rippen.

« L
empfiehlt billigst

SiebetshanS. E. Rippen.
Mais , Maismehl und Gerftenmehl

billigst bet
Siebetshaus. E. Rippe «:

Photographisch-artistische Anstalt
^ V Z^ « 1Lir « r

Hofphoiograph , Jever,
(Inhaber: Feiluer L A. Mohaopt ),
Burgstrntze 3V.

sWI" DaS Atelier ist täglich, auch Sonntag?/
geöffnet.

Schützenfest zu Heppens.
Die Verpachtung der Budevplätze zu dem M

4 . und 5. Juli stattfindenden Schützenfest findetK
Dirastag Sen 22 Jnnt k

morgens lv Uhr j
statt. Versammlungsort bei Gastwirth Scholz . Di!
Bedingungen werden daselbst bekannt gemacht.

Das Komtte.
Gesucht.

Zum 1. August eiu junges Mädchen zur Stütz!
der Hausfrau . Offerten mit Gehaltsansprüchen «o
W. Brunstermann, Papier« und Galantertewaare «-
Handlung , Wilhelmshaven.

Heizer oder Personen,
welche das Heizen ev . später die Bedienung einer
Dampfdreschmaschine erlernen wollen , finden sofort
Arbeit gegen angemessenen Lohn.
_ Varel . R. I . Ruschm ann.

Elsfleth. Für eine Windmühle mit Motor¬
betrieb suche ich auf sofort oder später zwei solide,
tüchtige

MüI1 « rKv8vIt « i»
gegen hohen Lohn.

Ehr. Schröder , Rechmingsstrller^
Gesucht.

Auf sofort ein Dienstmädchen gegen hohen Loh»-
Joh . Jacobs.

Jever , im Schwarzen Bäreu.
Gesucht«

Auf sofort eiu ordentliches Dienstmädchen lvit
guten Zeugnissen, welches auch melken kauu.

MarcuS Grüuberg ^,
Eiu solider zuverläsfiger Arbeiter findet dauernde

Stellung bei
Jever, Herreugarteu. Herm . Voigt s .

Gesucht aus sofort 1 Sattlergeselle
(Leder- u . Polsterarbeit) , dauernd.

Bant. W. Bolle^ .
Ich suche einen kräftigen , frommen Pony zu kaufe»-

Wangeroog . Carl Christians.
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1 . Langeooger Fremdenverzeichniß.
Leit .-Rev . Schepelmann , Kfm H . Elbers , Kfm . H

Kappelhoff , Kfm . I . Wiers Kfm . E Müseler , Lootsen-
kommandeur Laarmann , Oberzollinsp . Schultz , Postassistent
Poppinga , Frl . Kaufmann . Emden . Kfm . Gtöver , Kfm.
Fortmann , Geh . Ober -Postrath Starklof , Kfm . Koch,
Kfm . Petersen , Frl . von Doom , Frl . Springer , Frl.
Meyer , Oldenburg . Kfm . N . Wülfel , Kfm . C . Octken,
Kfm . H . Drost . Kfm . P . Koenigcr , Gymnasiallehrer Dr.
Knigge , Jever . Kfm . B . Bonrbeck , Kfm . G . Grethe,
Kfm . H - Andreesen , Kfm . O . Schumacher , Kfm . D . Becker,
Frau Kfm . Hinrichs , Orgelbauer Rohlfs , Kfm . R . Hin-
richs und Sohn , Rechenmeister von Ewegen , Bierverleger
W . Wieling mit Kindern , Bauunternehmer G . Henschen.
Architekt F . Hcnschen , Schmied G . Henschen , Frl . Frank,
Poppe und Frau , Frl . I . Janssen , Klempner A . Hicken,
I . Dübbcl , I . Wolters , Part . Wilke Heeren , Frl . Gesina
Heeren , Korbmacher Mnhlena , H . Böckmann , W . Grethe,
Postmeister Wollenwcber , Over - Gr . -Kontroleur Ahrcnds,
Esens . Kfm . v . d . Laan , Kfm . Groeinfeld , Kfm . H . L
Janssen , Kfm . Riekena , Frl . Gundermann , Abtissin Frieda
Belke , Redakeur Schnepel , Norden . Kaufm . Matthias,
Herfort . Schlächtermeister W . I . Wolffs , Emma Oster¬
kamp , H . Stöhr , Feddermann , Kfm . Fimmcu Kfm . R.
Harms , Dornum . Kfm . Schuster , Warfleth . Kfm . Warnte,
Helmers , Kfm . Willens , Leer . Kfm . Eichmann , Inspektor
Pfeiffer , Rendant Lehmann , Gerichtskasfenrendant Dierkes
mit Familie , Frl . Elli Tillmann , Frl . E . Lange , Frau
Nechsanwalt Hogrefe , Bremen . Kaufm . Bonrbeck , Hage.
Kfm . Keller , Barel . Kfm . Manzoti , Magdeburg . Brauerei-
direktor Kleist , Westgaste . H . M . Scherfcy , Burlington
(Iowa ) . I . H . Girond , Morqes (Schweiz ) Kfm . Nad-
bruch mit Tochter , Lübeck . Premierlieutcnant v . Stöckritz
mit Familie und Bedienung , Münster . Referendar Breit¬
haupt , Lehe . Frl . Roch , Toni Rensing , Frau Hantel,
Frau Becker , Hannover . Kapitän Ulrich Nemmers , Ben-
sersiel . Georg Jaeger , Haverbeck . Oekouom Jhnken , Neu¬
gaude . Frau Dieken , Schweindorf . Frl . Rohlfs , Jem¬
gum . Frl . I . Jaufsen , Buttforde . Frau Willms , Ste¬
desdorf . Eisenbahnsekretär Steinhäuser , Erfurt . Privat
mann Warneken mit Söhnen , Schönebeck . Redakteur A
Ursino , Dresden . Dr . Meyer , Vegesack. Kfm . Kassebohm
mit Familie . Frl . Marie Kruse , Farge . Beamter W . von
Decykiewicz , Redakteur Dr . von Bienkowski , Wien . F
Dräger , Sienstädt . Frl . Thies , Groß -Lobcke. Frl . Kirch¬
hofs , Helmstedt . Frau A . Freitag , Barlebcu . Frl . Ernst,
Anton Müller , Wilhelmshaven . Lehrer Joh . Müller,
Frl . Taletta Peters , Norderney . Eibe Müller , Georg
Albrecht , Weinhändler Ulfers , Caroliuenst l . Frl . Banke
Schmidt , Frl . F . Schmidt , Nesse . Frl . Frühling , Wester¬
holt . Frl . Jürgens , Barkholt . Fabrikant Essen , Biele¬
feld . Fabrikant E . Schmidt mit Tochter , Frl . Sophie
Mues , Frau Richter mit Sohn , Osnabrück . Cassens,
Nieper Kfm . Bartels , Emden . W . Heeren , I . Mehrings
Westerbur . W . Ihnen , Accum . Anton Rüstmanu , Dunum.
Meinerts , Ostbense . D . Cordes , Burhave . I . Schön , Au-

rich . Lehrer Peters , Hastenbeck . Frau Rechtsanwalt Rose
mit Tochter , Hildeshetm . Hausdamen Frau Holthusen
und Frl . Saxer , Goslar . Oberköchin Frl . Köper , Frl
Hibbeler . Bockhorn . Frl . M . Leling , Frl . Nörge , Frl
M . Rust , Frl . L . Bode , Frl . L . Römpe , Frl . M . Lang-
hammer , F . L . Frank , Frl . M . Woltmann , Frl . Mey r

Frl . Sophie Hambut , Frl . Adam , Frl . Hartmaun , Frl.
Wichgreb , Frl . M . Kraeft . Frl . L . Kramer , Frl . Kraeft,
Frl . Kramer , Loccum . Frl . Marie Pro . sch , Lüneburg
P . Peters , Braunschweig . wM . Zekeus Smidl,
Bingum . Direktor Emil Dupre init Tochter , Guben.

Augemeldet bis zum tO . Juni 178 Personen.

Der Sterukrug.
Von Adolf Streckfuß.

(Fortsetzung .)
„ Jetzt heiße ich Sie nochmals willkommen , liebe:

Ewald "
, sagte er sehr freundlich . „ Mit Ihrer Hilfe

wird hoffentlich die schwere Aufgabe gelingen , welche ich
übernommen habe . Wir haben zusammen schon manches
Verbrechen entdeckt und zur Strafe gezogen , auch diesmal
denke ich , werden wir zum Ziele kommen . Hat Ihnen
mein Schwager die nöthigen Informationen gegeben ? "

„ Der Herr Polizei - Direktor hat mich den Bericht
lesen lassen , der vom Herrn Polizeirath heute Morgen
eingelaufen ist . im klebrigen aber mich angewiesen , mich

ganz Ihnen zur Disposition zu stellen .
"

„ Hat er Ihnen keinen Brief mitgegeben ? "

„ Nein , nur den mündlichen Auftrag , zu bestellen,
daß Ihre Anträge bezüglich der Verhaftung der Herren
Brüder Heiwald bald und ganz nach Ihrem Wunsch aus¬

geführt werden würden .
"

Sind Sie noch immer ein so eifriger Schmetter¬
lings - und Käferjäger wie früher ? "

„ Es ist meine größte , fast kann ich sagen , einzige
Leidenschaft .

"

„Ja , ich weiß , eine häßliche Raupe finden Sie schöner,
als das schönste Mädchen .

"

„ Könnt ' ich nicht für alle Fälle behaupten ! Nur
wenn sie selten ist und das Mädchen gemein , hi , hi , hi .

"

Der kleine Mann belachte seinen entomologischen Witz
selbst mit einer beneidenswerthen Glückseligkeit , ließ sich
auch dadurch nicht stören , daß Werder nur schwach in
seine Heiterkeit einstimmte.

„ Sie sollen volle Gelegenheit haben , Ihre Liebhaberei
zu befriedigen . Dicht am Sternkrug haben Sie das
große , sich meilenweit erstreckende Torfmoor und un¬
mittelbar vor dem Hause die schöne Diebshaide voll
Unterholz , Laub - und Nadelwald , mit Morastlöchern und
anderen Schönheiten , von Ihrem Standpunkt aus be¬
trachtet . Sie werden Blumen und Ungeziefer jeder Art
finden , können schwelgen im Genuß , nur müssen Sie sich
ein wenig in Acht nehmen , daß Sie nicht todtgcschlagen
werd .m . Sie kennen den bösen Ruf der Diebshaide .

"

„Jnkommodirt mich nicht . Welche Befehle aber
haben der Herr Polizciraih für mich, denn nnr zum
Schmettcrlingsfang bin ich wohl schwerlich hier ? "

„ Freilich nicht . Gerade Sie , den schaffsinnigsten,
verschwiegensten und muthigsteu Beamten ans M ' " habe
ich hier nöthig , um die Mörderbande zu entlarven"

Der kleine Mann verbeugte sich sehr geschmeichelt.
Werder fuhr fort : „ Ich weiß , lieber Ewald , daß

es unnütz ist, Ihren Diensteifer anzuregen , betrachten Sie
also nicht ans diesem Gesichtspunkte das , was ich Ihnen
sagen will . Sie wissen , daß Herr von Breßler , der
Schwager des ermordeten Herrn von Scharnau , die
Summe von 500 Thalern für die Entdeckung des Mör¬
ders ausgefitzt hat ? "

„Wußte ich nicht . Ist aber keine unangenehme
Nachricht !

"

„ Nun , ich hoffe , diese Belohnung soll Ihnen ganz
und nngctheilt werden , denn ich verspreche Ihnen , daß
ich für meinen Theil nicht den geringsten Anspruch an
das Geld erheben will . Gelingt es Ihnen oder mir , die
Mörder zur Strafe zu bringen , so sollen Sie doch ans
jeden Fall allein die Belohnung ein st eichen .

"

„ Danke Ihnen , Herr Polizeiralh . Ich betrachte das
Geld schon als mein Eigenthnm .

"

„ Wir werden uns in die Nachforschungen theilen.
Ich bleibe in Bentlingen und beobachte die Heiwalds
bis zu ihrer Verhaftung . Sie wohnen im Sterukrug und
lassen keinen Winkel des Hauses nnansgcspürt . Sie be¬
obachten mit der größten Aufmerksamkeit alle Familien¬
glieder und die Dienstlente , vor allen anderen aber Gra-
wald selbst und seinen Sohn Andres .

"

„ Haben Sie Verdacht gegen Vater Grawald , Herr
Polizeirath ? Aus Ihrem Bericht ging dies nicht hervor .

"

„ Ich habe keinen Verdacht ; aber ich hatte bis heute
Morgen auch keinen gegen Andres Grawald , und jetzt
vin ich überzeugt , daß er einer der Mörder Scharnans
ist .

" Er erzählte , welche Wahrnehmungen er bei dem Be¬
such des Sternkrugcs gemacht habe , dann fuhr er fort:
„ Wenn mein Verdacht , wie ich anmhmen muß , richtig
ist, wenn Herr von Heiwald und Andres gemci .schastlich
den Herrn Scharnau erschlagen haben , während Vater
Grawald auf dem Fahrwege mit dem Wagen wartete,
daun ist der Senator Heiwald höchstwahrscheinlich ganz
unschuldig an diesem Verbrechen .

"

„ Sehr wahrscheinlich .
"

„ Dann hatte er aber auch keine Veranlassung , den
Besitz von Einhuudertthalerscheineu und die Zahlung der¬
selben an Vater Grawald abznleugncn Seine Aussage
und die seines Buchhalters gewinnen an innerer Wahr¬
scheinlichkeit, damit wird aber zugleich der Verdacht er¬
weckt , daß Vater Grawalds Behauptung , er habe die
Einhundertthalerscheiue vom Senator empfangen , erlogen
sei , um diesen zu verdächtigen , daß Grawald ein Mit¬
wisser der That seines Sohnes und ein Hehler des Raubes
fii . Es ist ein schwacher , sehr schwacher , weit hergeholter
Verdacht , aber wir dürfen ihn nicht aus den Äugen ver¬
lieren . Vater Grawald muß von jetzt au ebenso scharf
wie sein Sohn und die Brüder Heiwald beobachtet
werden . Die Grawalds fallen Ihnen zu , die Hei¬
walds mir .

"

„ Soll bestens besorgt werden .
"

„ Spioniren Sie jeden Schritt , den Vater und Sohn
in den letzten Wochen gethan haben , aus , untersuchen
Sie im Geheimen ihre Kleidungsstücke und den Wagen,
ob Sie vielleicht Blutflecke finden . Ueberzeugen Sie sich,
ob viel Geld im Hause . ist und welche Geldsvrten , ob
Vater Grawald in letzter Zeit große Zahlungen gemacht
hat und an wen . Lassen Sie kein Mittel unversucht , um
sich die genaueste Kenutniß zu verschaffen . Wenn cs
nöthig ist, müssen Sie " — er hielt iune , einen Augen¬
blick zögerte er , den Befehl auszusprechen , — „ müssen
Sie selbst zu den Nachschlüsseln Ihre Zuflucht nehmen
Grawalds Geldschrank , der in des Wirths Schlafstube
neben der sogenannten Herrenstube steht , öffnen und die

Nummern der großen Scheine , die Sie vielleicht sinder;
werden , mit diesem Verzeichniß vergleichen .

"

Ewald nahm das Papier zögernd.
„ Wenn ich nun beim Anfschließen und Untersuchen

des Geldschranks überrascht werde ? "

„ Dann geschieht es ans Ihre Gefahr ! Sie wissen,
daß ein Polizeibeamter sich niemals überraschen lassen
darf ! " erwiderte Werder trocken.

„Könnte nicht sagen , daß mir die Sache gefiele !
"

„ Mir auch nicht . Wissen Sie ein besseres und siche¬
reres Mittel , sich die ansgesetzte Belohnung von 500
Thalern zu verdienen , dann ergreifen Sie es .

"

„ 500 Thaler sind freilich eine schöne Stimme , für
die mau schon etwas wagen kann ! Ich denke, ich werde
schon mein Gewissen beruhigen , geschiehr

's doch im Dienst
der hohen Behörden .

"

„ Das müssen Sie mit sich selbst ausmachen , Ewald!
Sie wissen , daß Sie keinen Befehl erhalten haben , die
Nachschlüssel zu gebrauchen . Werden Sie überrascht , HL
mau Sie vielleicht gar für einen Dieb , daun dürfen Sie
sich nie damit entschulden , daß Sie auf Ordre gehaudett
hätten . Sic haben dann Ihre Befugnisse überschri ten-
Jch werde nur so weit für Sie zeugen , daß ich vor dem
Richter Sie als einen rechtlichen Mann , einen zuver¬
lässigen , aber oft übermäßig diensteifrigen Beamten schir
dere , der in diesem Falle ein unerlaubtes Mittel mr
Entdeckung eines Verbrechens ergriffen hat . Als Duo
und Einbrecher werden Sie freilich nicht bestraft werden,
aber sicherlich von der hohen Behörde eine» derben Ver¬
weis bekommen .

"

„ Und wenn ich also die Nachschlüssel nicht ge¬
brauche ? "

„ Dürfte Ihr Diensteifer sehr in Frage zu ziehen
sein . Ein Beamter darf in einer so wichtigen Angelegen¬
heit nicht zu wählerisch in den Mitteln sein, die zur
Entdeckung der Schuldigen führen können .

"

„ Sie lassen mir eine recht angenehme Wahl , Herr
Polizeirath ! Entweder eine Untersuchung und ein strenger
Verweis oder Ihre geheime Anklage beim Direktor , Zu¬
rücksetzung und Uebergehung bei Verleihung von Grati¬
fikationen . Ich kenne das !

"

„ Sie vergessen eine dritte Alternative . Wenn es
Ihnen gelingt , dm Verbrecher zu überführen , ohne daß
eine offizielle Anzeige gegen Sie erhoben wird : 500
Thaler Belohnung und Avancement zum Polizeirath ! "

„ Wie sollte ich zu dieser Ehre kommen ? "

„ Sobald diese Untersuchung beendet ist , nehme ich
meinen Abschied , und ich gebe Ihnen mein Ehrenwort,
vaß ich allen Einfluß , den ich besitze, aufbieten will , da¬
mit Sie mein Nachfolger werden , aber ich thue es nnr,
wenn Sie in diesem Falle jede Rücksicht , jede Furcht bei
Seite setze » , wenn Sie kein Mittel unversucht lassen , wenn
es Ihnen gelingt , den Beweis für die Schuld des Mör¬
ders zu führen . — Daß ich mein Wort stets unverbrüch¬
lich halte , wissen Sie .

"

„ Das weiß ich .
"

„ Vorsicht ist nothweudig , die größte Vorsicht ! Der
Verdacht gegen Vater Grawald ist so schwach , daß es ein
Verbrechen wäre , gegen den wahrscheinlich ganz unschul¬
digen Mann , der als ein trefflicher , achtungswerther
Mensch sich des besten Rufes erfreut , vorzugehen , wenn
nicht die stärksten Beweise beschafft werden . Niemand und
am wenigsten Vater Grawald selbst darf ahnen , daß er
beobachtet wiid . Sein Ruf darf nicht erschüttert werden.
Die Behörde würde in den Augen des Publikums den
schwersten Schlag erhalten , wenn man erführe , daß selbst
ein Mann , wie Vater Grawald , vor unseren Nach¬
forschungen nicht sicher ist. Sie haben einen sehr schweren
Stand , eine hohe Verantwortlichkeit . Keinem anderen
Beamten als Ihnen möchte ich einen solchen Vertrauens¬
posten übergeben ; aber ich kenne Sie und weiß . Sie allein
sind hier der rechte Mann für eine so schwierige Äufgabe .

"

Ewald verbeugte sich , hoch geschmeichelt durch das
Vertrauen seines Vorgesetzten.

„Ich werde thun , was in meinen Kräften steht .
"

„ Daun wird auch der Erfolg nicht ausbleiben.
Weitere Instruktionen gebe ich Ihnen nicht . Sie müssen
selbstständig , auf eigene Verantwortung hin handeln , wie
eben der Moment es gebietet . Wir werden uns täglich
sehen , ich besuche Sie entweder im Sterukrug oder wir
geben uns ein Stelldichein im Walde , damit wir unsere
Beobachtungen austanschen , uns weiter verabreden und
gegenseitig unterstützen können . Jetzt kein Wort weiter.
Wir wollen unseren würdigen Herrn Braun rufen , mit
diesem noch ein letztes Glas Wein trinken und dann
unsere Fahrt nach dem Sternkrug antreten .

"

So geschah cs.
Herr Cornelius Steinert und der Herr Professor

Ewald fuhren nach etwa einer Viertelstunde heiter plau¬
dernd nach dem Sternkrug ; hier empfing sie der freund¬
liche Wirth.

„ Ich bringe Ihnen einen lieben Gast , Herr Grawald " ,
sagte Werder , seinen Gefährten vorstellend, „ meinen alten



Freund und Gönner , den berühmten Professor Ewald
aus Berlin . Der Herr Professor glaubt , in dieser wüsten
Gegend müßten die seltensten Pflanzen wachsen , und Ge¬
wänne jeder Art seien hier zu finden. Er hat mich um
Rath gefragt, wo er wohnen könne , so nahe dem Wald
und dem Torfmoor als möglich. Da habe ich ihm den
Sternkrng als Standquartier vorgeschlagen und ihm
gesagt , ein besseres Unterkommen als b im Vater Gra-
wald finde er nicht . Ich denke, Sie werden meiner Em¬
pfehlung Ehre machen .

"
„ Sehr verbunden, Herr Steinert !

" erwiderte Gra-
wald , den die kleine Schmeichelei erfreute. „Ich denke,
der Herr Professor wird sich wohl bei mir fühlen . Gute
Bedienung, ein gutes Glas Bier und Wein, gutes Essen
und eine billige Rechnung, das ist mein Grundsatz
Würmer und Pflanzen , giftige und nicht giftige, giebi 's
hier im Walde auch genug, mehr als uns lieb ist . Andres,
pack

' die Sachen des Herrn Professors ab und schaff ' sie
in das blaue Zimmer . Steigen Sie nicht aus, Herr
Steinert?"

„ Nein, ich will nur ein Glas Bier ini Wagen trinken.
Morgen nach Tisch spreche ich wieder vor, heute möchte
ich nicht zu spät nach Bentlingen kommen . Sie haben
mich ja selbst vor der zu späten Nachtreise durch die
Diebshaide gewarnt .

"
„ Es ist Ihnen doch neulich nichts passirt ?"
„ Nicht das geringste .

"
„ Sie können von Glück sagen , Herr Steinert ! Hier

bringt die Liese das Bier . Ganz frisch vom neuen Faß.
"

„ Vortrefflich ! Ihr Wohlsein , Herr Grawald ! " Mit
ein paar Zügen leerte Werder sein Seidel , der Kutscher
war mit dem seinigen schon früher fertig geworden. Mit
dem Gruß : „Auf Wiedersehen morgen, Herr Professor !

'
fuhr der Polizeirath in den Wald , er erreichte Bentlingen
ohne weitere Abenteuer.

8 . Die Verhaftung.
Die nächsten acht Tage verbrachte Werder in einer

aufregenden, fast aufreibenden Thätigkeit. Er war fast
unausgesetzt unterwegs. Allen benachbarten Gutsbesitzern
machte er seinen Besuch , ebenso den sämmtlicheu größeren
Kanfleuten der umliegenden kleinen Städte. Das Haus
W. Oldccott u . Eo . konnte wahrlich mit der rastlosen
Geschäftigkeit seines Reisenden, der mit unvergleichlicher
Emsigkeit und großem Geschick die verschiedenartigsten
Geschäftsverbindungen anknüpfte, zufrieden sein , um so
mehr, da Werder diese Zeit zu den umfangreichstenNach¬
forschungen glücklich benutzte . Nach Verlauf von acht
Tagen war er über alle Geschäftsverbindungender Brüder
Heiwald und Grawalds auf den Gütern und in den
Städten so genau informirt , als habe er schon Jahre in
dieser Gegend gelebt.

Täglich wußte er es so einzurichten , daß sein Weg
ihn zum Sternkrug führte , er machte dann gewöhnlich
mit dem Professor, der sich ganz heimisch eingebürgert
hatte , einen kurzen Spaziergang in den Wald, oder er
leistete dem gelehrten Herrn Gesellschaft , wenn di ser auf
seinem Zimmer die eingelegten Pflanzen trocknete und
seine Schmetterlinge und Käfer präparirte.

Die beiden Freunde unterhielten sich bei diesen Be¬
suchen so heiter und lebendig, daß man das heisere „Hi,
bi, hi " des kleinen Professors und das kräftige, lustige
Lachen des Kaufmannsreisenden oft unten in der Gast¬
stube hörte. Zwei verschiedenartigereFreunde könnte es
nicht geben , meinte Vater Grawald, und doch auch nicht
zwei lustigere, harmlosere Leute als diese beiden . Be¬
sonders den Professor hielt Grawald in hohen Ehren.
Das sei ein Mann , sagte er, so gemüthlich, bescheiden,
mit allem zufrieden und umgänglich, und doch solch

' großer
Gelehrter!

Ter kleine Professor war Tag und Nacht auf den
Beinen. Schon mit dem frühesten Morgen brach er zu
seinen Streifzügen durch Wald, Wiese und Feld auf
Unermüdlich lief er meilenweit, dafür hatte er aber auch
einen glänzenden Durst . In jeder Dorfschenkc kehrte er
ein , um ein Glas Milch oder Vier zu trinken. Mit den
Wirthen und Bauern unterhielt er sich dam , in leut¬
seligster Weise über die Wirthschaft , Ernte , Geschäfte;
über alles wußte er zu sprechen , am liebsten aber plau¬
derte er über seinen Wirth den Vater .Grawald , für den
er eine wahre Verehrung zeigte ; einen

'
besseren Menschen,

einen aufmerksameren Wirth , einen tüchtigeren Geschäfts¬
mann könnte es auf der Welt nicht geben, schade , daß
der Andres so wenig dem Vater gleiche.

Gegen Mittag traf der Professor gewöhnlichwieder,
beladen mit den gesammelten Schätzen , im Sternkrug
ein . Nachmittags brachte er seine Naturalien in Ordnung
und präparirte sie für seine Sammlung, dabei mußten
ihm alle Hausgenossen helfen, und alle thaten es gern,denn der lustige, harmlose kleine Professor war der all¬
gemeine Liebling, selbst der mürrische Andres mußte über
seine heiteren Scherze lachen . Vater Grawald hatte ihm
sein ganzes Haus zur Disposition gestellt . Auf dem
Boden trocknete der Professor die zum Einlegen der
Pflanzen dienenden Papiere . Im Keller lagen in feuchtesMoos und Papier eingeschlagen solche Pflanzen , die der
Professor lebend mit nach Hause bringen und in seinenGatten pflanzen wollte, im Schuppen neben dem Hause
stand eine Kiste mit Schlangen , in der Herrenstube ein
Kasten mit Raupen, welche der Naturforscher züchtete.

Auch Nachts hatte der rührige kleine Mann keine
Ruhe . Mit einer kleinen Laterne ging er in den Wald,

um Nachtschmctterlingeund andere Nachtt" zen.
Ost kehrte er erst gegen ein Uhr zurück , da er
noch seinen Fang in Ordnung . Mitten in oer Nacht
wanderte er in den Keller, nach dem Bode» oder dem
Schuppen . Vater Grawald hatte ihm , weil die Haus¬
genoffenschaft sich gewöhnlich früh zur Ruhe legte , einen
Hausschlüssel gegeben . Da störte ihn den » Niemand beim
Gehen und Kommen.

Bei ihrer unermüdlichen Thätigkeit verflossen den
beiden Polizeibeamten schnell die Tage , hatte doch für
beide ihre amtliche Wiiksamkeit noch ein besonderesNeben-
intercsse . Ewald war glücklich in seinen Sammlungen,
er ritt lustig auf seinem Steckenpferd; Werder Über¬
mächte täglich seinen Besuch in Gromberg Er besichtigte
Wiese , Feld und Wald mit musterhafter Genauigkeit,
ein Stündchen hatte er bet diesen Besuchen auch stets für
das Herrschaftshaus übrig.

In den ersten Tagen nach der Ankunft Ewalds
zeigte sich Werder gegen Fräulein Jda weit kälter und
einsilbiger als bei der ersten Bekanntschaft, er glich gar
nicht dem lustigen und interessanten Reisenden des ersten
Tages . Als Jda in ihrer einfachen Natürlichkeit sich
erbot, nach einem fernen Felde seine Führerin zu sein,
nahm er dies Anerbieten zwar an, aber er blieb auf dem
ganzen Wege so schweigsam , so kalt und unliebenswürdig,
daß Jda sich oft fragte , wodurch sie wohl dm lieben
Gast beleidigt habe.

Um so freudiger wurde sie bewegt, als sich schon
nach einigen Tagen Werders Stimmung plötzlich änderte.
Er wurde wieder heiter, gesprächig , zutraulich ; er bat sie
selbst, ans einem Wege durch Wiese und Wald seine orts¬
kundige Führerin zu sein ; er bot ihr unterwegs den Arm,
und sie fühlte einen leisen Druck desselben . Gegen Herrn
von Heiwald zeigte Werder in diesen letzten Tagen eine
achtungsvolle Freundlichkeit und Herzlichkeit ; während er
in den ersten Tagen jede weitere Einladung , ein Gast der
Familie bum Mittags- oder Abmdtisch zu sein , ausge¬
schlagen hatte , nahm er sie jetzt bereitwillig an . Er blieb
dis spät Abends in Gromberg als der willkommenste
Gast für Herrn von Heiwald , der nicht müde wurde, sich
von dem vielgereisten Manne das amerikanische Leben
schildern zu lassen . „ Wenn wir handelseinig werden,
Herr Steinert" . so pflegte er zu sagen , nachdem er den
Schilderungen des Pflanzerlebens begierig gelauscht hatte,
„ dann ziehe ich mit meiner Jda über das Meer und
suche mir ein Daheim in je ! em schönen Lande , ein Asyl,
in dem ich fern von lästernden Menschenznugen leben
und schaffen kann. Wie will ich wieder froh und glücklich
werden , wenn ich eist drüben in dem freien Lande athme ! "

„ Nehmen Sie mich dann auch mit, Herr von Hei¬
wald ?" fragte Werder, aber wenn er die Frage auch an
den Vater richtete , so suchte sein Blick doch die Beant¬
wortung in den dunklen Augen Jdas, er überhörte es
fast , daß Herr von Heiwald freundlich und herzlich sagte:
„Ich wüßte keinen lieberen und willkommeneren Reise¬
gefährten ! " Viel wichtigerwar ihm das strahlende Lächeln,
welches Jdas Gesicht verklärte, das freudige „Ja "

, welches
ihre Auge» ihm zuwinkteu.

Er verlebte in dem gastlichen Hause glückliche Stunden,
denen er sich mit vollem Herzen hingab.

Es war am Morgen des zehnten Tages nach dem
ersten Besuch , den Herr von Heiwald von dem Reisenden
Cornelius Steinert empfangen hatte. Der Gutsherr war
mit der Prüfung einiger Rechnungen an seinem Arbeits¬
tisch beschäftigt , Jda saß auf ihrem gewöhnlichen Platz
an dem Fenster, von dem aus sie den Weg nach Beut-
lingen überblicken konnte . Werder hatte versprochen,
heute schon Vormittags zu kommen und den ganzm Tag
in Gromberg zu bleiben . Jda blickte deshalb recht oft
von ihrer Stickerei auf , um zu sehen, ob denn der Er¬
wartete noch immer sich nicht blicken lasse.

Endlich zeigte sich ein von Bentlingen kommender
Wagen.

„ Da kommt Herr Steinert !
" rief Jda erfreut ihrem

Vater zu , aber schon im nächsten Augenblicke sagte sie
enttäuscht : „ Nein , er ist es nicht . Das ist nicht die kleine
Kalesche aus dem Weißen Roß , sondern des Bürger¬
meisters großer offener Kutschwagen. Wie merkwürdig,
drei fremde Herren sitzen darin .

"
Der Wagen fuhr in den Hof ; schon in der nächsten

Minute trat unangemeldet ein hochgewachseuer , militärisch
aussehender Herr ins Zimmer . „ Habe ich die Ehre mit
Herrn von Heiwald zu sprechen ? " fragte er mit einer
leichten Verbeugung.

„ So heiße ich .
"

„Ich wünsche Sie allein zu sprechen ! " DcrFremde
sagte dies in einem kurzen , fast befehlenden Tone.

„ Mit wem habe ich die Ehre ? "
„ Ich bin Polizei -Kommissar Dunkelword ausM " "
Herr von Heiwald zuckte unwillkürlich zusammen,als er Namen und Stand des Fremden hörte . Die

ihrer großen Thätigkeit wegen im ganze Lande berühmte
Polizei -Direktion M * * verdankte ihren Ruf vorzugsweise
dem unermüdlichen Eifer und dem Scharfsinn von drei
Beamten, denen es gelungen war , in mehreren fast ver¬
zweifelten Fällen das Geheimniß verübter Verbrechen zu
entdecken. Die Namen Werder , Dunkelword und Ewald
waren berühmt und gefürchtet. Einer aus dem berühmten
Kleeblatt , so nannte der Volksmund die drei, stand jetzt
vor Herrn von Heiwald . Was konnte er in Gromberg
wollen ? Eine traurige Ahnung sagte es dem unglücklichen

Manne , der todtenbleich wurde. Seine Glieder zitterten,
er hielt sich krampfhaft an der Lehne seines Sessels,
um nicht nmzilsinktn : kaum brachte er die wenigen Worte
hervor. „ Verlaß ' uns , Jda ! Ich habe mit dem Herrn
allein zu sprechen !

"
Auch Jda bebte , als sie den gefürchteten Namen

hörte, aber sie brach nicht zusammen. Längst hatte sie
erwartet , ja fast herbeigesehnt, was jetzt geschehen sollte.
Nicht einen Augenblick verlor sie die Fassung . Sie eilte,
zu ihrem Vater , sie schlang die Arme um dessen Hals,
und indem sie ihn zärtlich küßte , sagte sie innig:

„Nein, Vater , ich gehe nicht ! Ich bleibe bei Dir,
was auch geschehen möge ! Der Tochter Platz ist an
Deiner Seite !

"
„ Ich bitte recht inständigst, gnädiges Fräulein,

lassen Sie mich mit Ihrem Herrn Vater allein. Was
wir zu besprechen haben, taugt nicht für die Ohren einer
jungen Dame !

" Der Polizei-Kommissar sprach dies
herzlich bittend, auch auf ihn hatte Jdas Schönheit ihren
tiefen Eindruck nicht verfehlt.

„Ich bin stark genug, alles zu hören, was Sie
meinem Vater auch sagen mögen , mein Herr ! Ich bitte
Sie, schicken Sie mich nicht fort !

" Jda blickte bei diesen
Worten den Polizisten so flehendlich bittend an, daß
dieser nicht widerstreben konnte ; er erwiderte:

„ Wenn Herr von Heiwald wünscht , daß Sie bleiben,
gnädiges Fräulein, darf ich nichts eiuwenden ! Ich habe
vom Herrn Polizeirath Werder den strengen Befehl, den
Herrn auf das schouendstc , soweit der Dienst es gestattet,
zu behandeln.

"
„ Vom Polizeirath Werder ? Auch er ist hier ? " rief

Herr von Heiwald lief erschüttert.
„ Er ist in Bentlingen . In einer Stunde wird er

in Gromberg sein .
"

Es war kein Zweifel mehr. Die Absendungder beiden
berühmten Polizisten von M " konnte nur einen Zweck
haben, das wußte Herr von Heiwald ; er kannte jetzt sein
Schicksal . Der erste Schlag halte ihn erschüttert ; aber
bald gewann er seine Fassung . Er zitterte nicht mehr,
als er sagte:

„ Sprechen Sie , mein Herr , was wünschen Sie von
mir ? "

„In Gegenwart des gnädigen Fräuleins ? "
„ Ja ! Ich erwarte Ihre Antwort .

"
„ Herr von Heiwald , ich habe die traurige Pflicht,Sie zu verhaften.

"
„ Wissen Sie den Grund und dürfen Sie ihn mir

sagen ?"
„ Ja ! Es liegt gegen Sie der dringende Verdacht

der Mitschuld am Morde und der Beraubung des Herrn
von Scharnan vor .

"
Herr von Heiwald war geisterbleich geworden. „Ich

wußte cs !
" sagte er mit fast tonloser Stimme . „ Dies

ist das letzte, was niederträchtige Verleumdung mir an-
thun kann . Sei gefaßt, mein Kind !"

„ Ich bin es, Vater "
, entgegnete Jda , ihren Vater

fester umschlingend. „ Ich danke Gott, daß endlich , endlich
eine offene Anklage gegen Dich erhoben wird ! So lange
Deine schändlichen Feinde im Geheimen gegen Dich
wühlten, so lauge sie Dich verleumdeten, war DeineKraft
gelähmt ; jetzt aber wirst Du ihnen offen und kühn ins
Angesicht schauen , wirst ihre nichtswürdigen Ränke zu¬
nichte machen ! Deine Unschuld wird endlich an das Tages¬
licht treten. Vater , ich segne diesen Augenblick , dm ich
von ganzer Seele herbeigewünschthabe !

"
„ Ich danke Dir, mein liebes, liebes Kind ! Deine

Zuversicht girbt auch mir Muth und Kraft ! — Mein
Herr , ich bin bereit, Ihnen zu folgen. Darf meine Tochter
mich begleiten ?"

„Zu meinemBeimucrn kann ich dies nicht gestatten.
Ich habe den Befehl , Herrn von Heiwald allein mit
einem der beiden Beamten , welche mich begleiten , nach
Bentlingen zu schicken . Ich selbst bleibe mit dem zweiten
Beamten hier zurück , bis der Herr Polizeirath Werder
eintrifft. Ich bin beauftragt , sofort die genaueste Haus¬
suchung zu beginnen und darf deshalb , so tief ich dies
bedaure, und so sehr ich deshalb um Entschuldigung
bitten muß, nicht einmal erlauben, daß das gnädige
Fräulein dies Zimmer verläßt , bis die Haussuchung
beendet ist .

"
„Thun Sie Ihre Pflicht , mein Herr !

" entgegneteJda fest und ernst. „ Nehmen Sie keine Rücksicht, nicht
die geringste . Lebe wohl , mein Herzensvater , wir sehen
uns bald und glücklicher wicver !

"
Welche wunderbare Verwandlung hatten wenige Mi¬

nuten hervorgebracht! Das kindliche , einfache Landmädcheu
war plötzlich zur kraftvollen, selbstbewußtenJungfrau er¬
hoben . Das große, bisher so träumerische Auge blickte
klar, fest und ernst. Herr von Heiwald schaute mit Be¬
wunderung und Stolz auf sein schönes Kind, auch er¬
fühlte sich durch Jdas Kraft gestärkt . — „Ja , wir sehen
uns wieder, mein theures Kind !

" rief er. „ Kein Lebe¬
wohl , sondern ein Gruß aus baldiges Wiedersehen! —
Ich folge Ihnen , mein Herr !

"
Der Polizei -Kommissanus war ein staunenderZeuge

dieses seltsamen Abschieds gewesen . So hatte er sich die
Verhaftung des Mörders nicht gedacht . Er hatte von
dem Polizeirath nur ungern den Befehl, daß die größte
Schonung gegen Herrn von Heiwald beobachtet werde,
entgegengenommm, jetzt aber freute er sich desselben.

(Fortsetzung folgt .)


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

